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1 Budget und Steuerfuss 2026 
Festsetzung 

 
 

 
 

Antrag 
 
 
1. Das Budget 2026 der Politischen Gemeinde Stäfa wird mit folgenden Eckwerten 

genehmigt: 
 
 Erfolgsrechnung 
 Gesamtaufwand Fr. 176'118'100 
 Gesamtertrag Fr. 167'060'800 

Aufwandüberschuss Fr. 9'057'300 

 
 Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 Ausgaben  Fr. 25'654'000 
 Einnahmen  Fr. 1'550'000 

Nettoinvestitionen Fr. 24'104'000 

 
 Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 Ausgaben  Fr. 310'000 
 Einnahmen   Fr. 0 

Nettoinvestitionen Fr. 310'000 

 
 Einfacher Gemeindesteuerertrag (100 %) Fr. 81'000'000 
 
 
2. Der Steuerfuss für das Rechnungsjahr 2026 wird auf 83 % (Vorjahr 78 %) des 

einfachen Gemeindesteuerertrags festgesetzt. 
 
 
3. Der Aufwandüberschuss der Erfolgsrechnung wird dem Bilanzüberschuss belas-

tet. 
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Die Vorlage in Kürze 
 
 
Der Gemeinderat hat das Budget 2026 zuhanden der Gemeindeversammlung verab-
schiedet. Bei einem Aufwand von 176,1 Mio. Franken und einem Ertrag von 167,1 Mio. 
Franken resultiert ein Aufwandüberschuss von 9 Mio. Franken. Weiter beantragt der 
Gemeinderat eine Steuerfusserhöhung um 5 Prozentpunkte von 78 auf 83 Prozent. 
Ohne eine solche läge der Aufwandüberschuss im Budget 2026 bei 13,1 Mio. Franken.  
 
Die Nettoinvestitionen im Verwaltungsvermögen betragen 24,1 Mio. Franken. Unter 
Berücksichtigung der Steuerfusserhöhung resultiert im Finanzhaushalt ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von 23,2 Mio. Franken, was dazu führt, dass die Investitionsprojekte 
nur durch die Aufnahme von Fremdkapital realisiert werden können. 
 
Die aktuelle Ertrags- und Aufwandsentwicklung zeigt, dass der Steuerfuss von 78 Pro-
zent nicht ausreicht, damit die Erfolgsrechnung mittelfristig ausgeglichen ist und die 
Gemeinde ihre Investitionsvorhaben mit einer vertretbaren Verschuldung finanzieren 
kann. Die vorhandene hohe Liquidität wurde in den letzten Jahren durch die Steuer-
fusssenkungen von 88 auf 78 Prozent und den daraus resultierenden Mindereinnahmen 
an Steuern bei gleichzeitig hohen Ausgaben in der Investitionsrechnung kontinuierlich 
abgebaut. Die Kostenentwicklung im Betrieb und der hohe Liquiditätsbedarf bei den 
Investitionsvorhaben machen deutlich, dass die Steuerfusserhöhung ab dem Jahr 2026 
unumgänglich ist. Bereits bei der Ausarbeitung des Budgets 2025 kündigte der  
Gemeinderat an, dass ab dem Budget 2026 mit einer Steuerfusserhöhung von 5 bis 8 
Prozent zu rechnen sei. 
 
Kaum beeinflussbare steigende Kosten bei der Pflegefinanzierung, im Bereich Bildung 
sowie Hochbau und Tiefbau belasten den Finanzhaushalt. Rund 85 Prozent der Ausga-
ben im Gemeindebudget sind gebundene Ausgaben oder Positionen, auf welche  
die kommunalen Entscheidungsträger nur geringe Einflussmöglichkeiten haben. Die  
alternde Bevölkerung und der wachsende Bedarf an Unterstützungsleistungen führen 
zu höheren Gesundheitskosten. Im Vergleich zum Budget 2025 steigen deshalb die 
Ausgaben für die Pflegefinanzierung in den Bereichen Kranken-, Alters- und Pflege-
heime sowie in der ambulanten Pflege (Spitex) um 2,6 Mio. Franken. 
 
Aufgrund des substanziellen Investitionsvolumens belasten die daraus resultierenden 
Abschreibungen in hohem Masse die Erfolgsrechnung. Die Abschreibungen des  
Verwaltungsvermögens sind mit 12 Mio. Franken veranschlagt und fallen rund 3,2 Mio. 
Franken höher aus als im Vorjahr. 
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Die bereits im Jahr 2024 initiierte umfassende Investitionspriorisierung wurde für das 
Budgetjahr 2026 fortgeführt. Das Ziel der Investitionspriorisierung ist die Verhinderung 
einer stark ansteigenden Verschuldung. Es werden insbesondere Alternativen zur Finan-
zierung oder für eine günstigere Erstellung evaluiert. Zudem werden die Vorhaben in 
der nächsten Planperiode neu beurteilt. 
 
Der Ausblick in der Finanzplanung 2025-2029 wird durch den Ausbau der Infrastruktur 
geprägt und sieht hohe Investitionsausgaben vor. Die im Finanzplan im steuerfinanzier-
ten Bereich aufgeführten Investitionen mit einer Investitionslast von 112,4 Mio. Franken 
kommen sukzessive in die Ausführungsphase und lösen einen hohen Liquiditätsbedarf 
aus. Über die ganze Planungsperiode bis 2029 liegen die Investitionen der steuer- und 
gebührenfinanzierten Bereiche bei rund 142,6 Mio. Franken. Mit einem um fünf  
Prozentpunkte höheren Steuerfuss werden in der Erfolgsrechnung mittelfristig jährliche 
Defizite von rund 6 Mio. Franken erwartet. Im Steuerhaushalt resultiert mit einer Selbst-
finanzierung von 7 Mio. Franken ein Haushaltsdefizit von 95 Mio. Franken. Unter  
Berücksichtigung des Finanzierungsfehlbetrags der Gebührenhaushalte dürften die ver-
zinslichen Schulden bis ins Jahr 2029 um rund 102 Mio. Franken zunehmen.  
 
Der Gemeinderat hat sich intensiv mit dem Budget und den finanzpolitischen Zielen 
auseinandergesetzt. Bei der Erstellung des Budgets 2026 sind viele Bedürfnisse zurück-
gestellt oder gestrichen worden. Es ist darauf hinzuweisen, dass verschiedene Positio-
nen nicht eingespart, sondern lediglich aufgeschoben wurden. Der Gemeinderat ist der 
Meinung, dass weitere Einsparungen ohne spürbaren Leistungsabbau nicht möglich 
sind und eine angemessene Gewährleistung der öffentlichen Aufgaben gefährdet wäre. 
 
Auch mit einer Steuerfusserhöhung muss der Finanzhaushalt der Gemeinde in den 
nächsten Jahren sehr sorgfältig bewirtschaftet werden. Eine ständige Aufgabe aller  
Verantwortlichen wird sein, das jährliche Budget auf weitere, vor allem kurz- und mit-
telfristige Einsparmöglichkeiten zu untersuchen und dem Gemeinderat zum Entscheid 
zu unterbreiten. Bei einer moderaten Anhebung des Steuerfusses resultiert nach wie 
vor eine negative Entwicklung wie die Unterfinanzierung des Gemeindehaushalts. Die 
zukünftige Entwicklung des Finanzhaushalts der Gemeinde wird einerseits von der  
konjunkturellen Entwicklung und deren Auswirkungen auf die Steuererträge und  
andererseits von Umfang und Zeithorizont der Investitionsvorhaben abhängen. Der  
Gemeinderat wird auch in den kommenden Jahren eine konsequente Priorisierung der 
Investitionen und Massnahmen in der Erfolgsrechnung vornehmen, um die Stabilität 
des Finanzhaushalts sicherzustellen. 
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Beleuchtender Bericht 
 

 

 

1. Gesamtergebnis 
 

Das Budget 2026 zeigt unter Annahme eines einfachen Gemeindesteuerertrages von 
81 Mio. Franken, bei einem Steuerfuss von 83 %, inkl. der gebührenfinanzierten Berei-
che, folgendes Ergebnis: 
 
 

 Erfolgsrechnung Budget 2026 Budget 2025 Abw in %

 Gesamtaufwand 176'118'100 172'168'300 3'949'800

 Gesamtertrag -167'060'800 -164'770'800 -2'290'000 

 Aufwand- (+)  Ertragsüberschuss (-) 9'057'300 7'397'500 1'659'800 22%  
 

 IR Verwaltungsvermögen Budget 2026 Budget 2025 Abw in %

 Ausgaben 25'654'000 24'103'000 1'551'000 6%

 Einnahmen -1'550'000 -1'513'000 -37'000 2%

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 24'104'000 22'590'000 1'514'000 7%

 Steuerhaushalt 17'950'000 13'460'000 4'490'000 33%

 Abwasserbeseitigung 1'850'000 1'100'000 750'000 68%

 Abfallwirtschaft 0 0 0 0%

 Wasserwerk 2'429'000 3'910'000 -1'481'000 -38%

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 1'875'000 4'120'000 -2'245'000 -54%

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 24'104'000 22'590'000 1'514'000 7%  
 

 IR Finanzvermögen Budget 2026 Budget 2025 Abw in %

 Ausgaben 310'000 1'027'000 -717'000 -70%

 Einnahmen 0 -5'000'000 5'000'000 0%

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 310'000 -3'973'000 4'283'000 -108%  
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2. Zusammenfassung 
 

 Erfolgsrechnung Budget 2026 Budget 2025 in % Rechng 2024

 0  Finanzen -621'600 -1'040'100 40% -1'090'017.85 

 1  Allgemeine Verwaltung 6'702'800 6'562'500 2% 5'544'420.58

 2  Bildung 38'599'000 36'590'700 5% 34'875'116.86

 3  Hochbau und Liegenschaften 5'569'000 4'941'700 13% 1'861'931.23

 4  Tiefbau 5'924'000 5'150'100 15% 5'228'216.98

 5  Sicherheit 2'280'100 2'133'800 7% 2'102'749.05

 6  Kind, Jugend, Familie 5'022'000 4'942'500 2% 4'243'507.68

 7  Gesundheit 11'892'400 8'938'400 33% 11'294'667.57

 8  Fürsorge 6'566'500 6'985'900 -6% 7'039'280.26

 Betriebsergebnis 81'934'200 75'205'500 9% 71'099'872.36

 Steuern -72'876'900 -67'808'000 7% -74'032'430.60 

 Wertberichtigungen Gebäude FV 0 0 -12'582'868.05 

 Ergebnis der ER Steuerhaushalt * 9'057'300 7'397'500 -15'515'426.29 

 45 Abwasserbeseitigung 1'200'700 1'034'400 1'053'485.94

 751 Abfallwirtschaft -215'200 -73'700 -263'942.50 

 921 Wasserwerk 685'100 811'200 -1'306'000.62 

 951 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 319'800 920'300 1'202'524.15

 952 Elektrizitätswerk - Stromhandel und Übr. -361'000 -904'300 0.00

 Ergebnis der ER Spezialfinanzierungen * 1'629'400 1'787'900 -9% 686'066.97

 Ergebnis der ER Gesamthaushalt * 10'686'700 9'185'400 -14'829'359.32 

 Abschreibungen Sachanlagen VV 12'039'200 8'866'500 36% 9'394'341.83

 Einlagen in Legate und Stiftungen FK 8'000 800 2'450.00

 Entnahmen aus Legaten und Stiftungen FK -25'000 -10'000 -109'161.20 

 Entnahmen aus Vorfinanzierungen -400'000 0 0.00

 Selbstfinanzierung (Cashflow) 935'500 -328'100 24'116'989.95

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 24'104'000 22'590'000 7% 23'173'782.78

 Finanzierungsüberschuss (+)  -fehlbetrag (-) -23'168'500 -22'918'100 943'207.17   
 
*  Aufwandüberschuss (+) Ertragsüberschuss (-) 
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Betriebsergebnis 
 
Das Betriebsergebnis (ohne gebührenfinanzierte Bereiche Abwasserbeseitigung, Abfall-
wirtschaft und Gemeindewerke) erhöht sich um 6,7 Mio. Franken (+9 %) von 75,2 auf 
81,9 Mio. Franken. Es entspricht, abgesehen von kaum beeinflussbaren steigenden 
Kosten in den Bereichen Gesundheit, Bildung, Tiefbau und Hochbau, der Vorgabe  
des Gemeinderats zum Budget 2026. Aufgrund der regen Investitionstätigkeit belasten 
die daraus resultierenden Abschreibungen der Anlagen in hohem Masse die Erfolgs-
rechnung. Die Abschreibungen des Verwaltungsvermögens sind mit 12 Mio. Franken 
veranschlagt und fallen rund 3,2 Mio. Franken höher aus als im Vorjahr. 
 
Der Sach- und übrige Betriebsaufwand des Gesamthaushalts fällt rund 1,8 Mio. Franken 
tiefer als im Budget 2025 aus. Der Grund dafür sind vor allem tiefere Aufwendungen 
für den Stromankauf bei den Gemeindewerken Stäfa. 
 
Der Transferaufwand verzeichnet einen Kostenanstieg von 616'900 Franken im Ver-
gleich zum Vorjahr. Dabei handelt es sich vor allem um diverse Entschädigungen und 
Beiträge an den Kanton, andere Gemeinden und Zweckverbände. Es sind gebundene 
Ausgaben, deren Höhe die Gemeinde nicht beeinflussen kann. Der Beitrag, den die 
Gemeinde an den Finanz- und Lastenausgleich des Kantons einzahlen muss, fällt  
um rund 2,9 Mio. Franken tiefer als im Vorjahr aus. Die Pflegefinanzierungskosten für 
Kranken-, Alters- und Pflegeheime sowie die ambulante Krankenpflege (Spitex) steigen 
dagegen um rund 2,6 Mio. Franken. Weiter fallen diverse Entschädigungen im Bereich 
Bildung, Asylwesen und Jugendschutz sowie für den Regional- und Agglomerationsver-
kehr höher aus als im Vorjahr.  
 
Der Personalaufwand des Gesamthaushalts inklusive Gemeindewerke, Alterszentrum 
und Schule Stäfa beträgt rund 46,3 Mio. Franken und nimmt im Vergleich zum Vorjah-
resbudget um 989'100 Franken zu. Für das Budget 2026 wird mit einem Teuerungs-
ausgleich von 1 % und individuellen Stufenanstiegen von 0,8 % gerechnet, was insge-
samt 746'000 Franken ausmacht. Die Besoldungen im Bereich der Tagesbetreuung der 
Schule Stäfa steigen aufgrund der zunehmenden Schülerzahlen um 236'500 Franken. 
Für die Aus- und Weiterbildung sind aufgrund notwendiger Zusatzausbildungen von 
Quereinsteigenden rund 213'500 Franken mehr budgetiert, dabei entfallen 122'200 
Franken auf das Alterszentrum Lanzeln und 91'300 Franken auf die Gemeindeverwal-
tung inklusive Gemeindewerke und Schule Stäfa. 
 
Die Begründungen zu den wesentlichen Abweichungen des Budgets 2026 zum Budget 
des Vorjahres erfolgen im Kapitel «Erfolgsrechnung Bereiche». 
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Steuern 
 

 Nach Steuersubjekt bzw. -quellen Budget 2026 Budget 2025 Rechnung 2024

 Einkommenssteuern natürliche Personen -47'370'800 -43'070'000 -45'411'538.71

 Vermögenssteuern natürliche Personen -15'567'800 -15'020'000 -14'019'955.78

 Quellensteuern natürliche Personen -1'385'000 -1'000'000 -1'057'773.41

 Personensteuern -304'600 -300'000 -304'515.84

 Direkte Steuern natürliche Personen -64'628'200 -59'390'000 -60'793'783.74

 Gewinnsteuern juristische Personen -9'644'600 -8'290'000 -8'448'610.45

 Kapitalsteuern juristische Personen -1'510'700 -2'630'000 -1'685'593.35

 Direkte Steuern juristische Personen -11'155'300 -10'920'000 -10'134'203.80

 Direkte Steuern -75'783'500 -70'310'000 -70'927'987.54  
 

 Nach Steuerarten Budget 2026 Budget 2025 Rechnung 2024

 Einfacher Gemeindesteuerertrag -81'000'000 -79'000'000 -81'216'436.30

 Steuerfuss 83% 78% 78%

 Steuern Rechnungsjahr -67'230'000 -61'620'000 -63'348'818.80

 Steuern früherer Jahre -9'188'400 -9'900'000 -7'709'626.15

 Aktive Steuerausscheidungen -1'561'000 -1'500'000 -1'470'938.25

 Passive Steuerausscheidungen 3'904'600 3'960'000 3'163'146.90

 Quellensteuern -1'385'000 -1'000'000 -1'057'773.41

 Personensteuern -304'600 -300'000 -304'515.84

 Übrige Steuererträge -19'100 50'000 -199'461.99

 Direkte Steuern -75'783'500 -70'310'000 -70'927'987.54

 Tatsächliche Forderungsverluste 100'000 300'000 -9'101.86

 011 Allgemeine Gemeindesteuern -75'683'500 -70'010'000 -70'937'089.40

 012 Grundstückgewinnsteuern -10'000'000 -13'500'000 -15'651'217.20

 017 Finanzausgleich 12'806'600 15'702'000 12'555'876.00

 01 Steuern -72'876'900 -67'808'000 -74'032'430.60  
 

 
Einfacher Gemeindesteuerertrag 100 % 
Bei den Steuererträgen geht der Gemeinderat davon aus, dass diese mit hoher Wahr-
scheinlichkeit weiter ansteigen werden. Der ins Budget 2026 zu übernehmende einfa-
che Gemeindesteuerertrag von 81 Mio. Franken entspricht der Hochrechnung des lau-
fenden Jahres, Stand Juli 2025. 
 
Für das Budget 2026 beantragt der Gemeinderat eine Steuerfusserhöhung um 5 Pro-
zentpunkte von 78 auf 83 Prozent. Ohne eine Steuerfusserhöhung läge der Aufwand-
überschuss im Budget 2026 bei 13,1 Mio. Franken. Die aktuelle Ertrags- und Aufwands-
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entwicklung zeigt, dass der Steuerfuss von 78 % nicht ausreicht, damit die Erfolgsrech-
nung mittelfristig ausgeglichen ist und die Gemeinde ihre Investitionsvorhaben mit einer 
vertretbaren Verschuldung finanzieren kann. Die vorhandene hohe Liquidität wurde in 
den letzten Jahren durch die Steuerfusssenkungen von 88 % auf 78 % und den daraus 
resultierenden Mindereinnahmen an Steuern bei gleichzeitig hohen Ausgaben in der 
Investitionsrechnung kontinuierlich abgebaut. Bereits Ende Jahr 2024 mussten 10 Mio. 
Franken Fremdkapital aufgenommen werden, um die laufenden Verpflichtungen zu  
decken. Diese Entwicklung schreitet voran, auch im Jahr 2025 wird beträchtliches 
Fremdkapital zur Deckung des Liquiditätsbedarfs auf dem Kapitalmarkt beschafft. Die 
verzinslichen Schulden werden bis Ende Jahr 2025 gemäss Hochrechnung auf rund 
30 Mio. Franken ansteigen. 
 
Die Kostenentwicklung im Betrieb und der hohe Liquiditätsbedarf bei den Investitions-
vorhaben zeigen, dass die Steuerfusserhöhung ab dem Jahr 2026 unumgänglich ist. 
Bereits bei der Ausarbeitung des Budgets 2025 kündigte der Gemeinderat an, dass es 
ab dem Budget 2026 mit einer Steuerfusserhöhung von 5 % bis 8 % zu rechnen ist. 
Auch bei einer moderaten Anhebung des Steuerfusses um 5 % resultiert nach wie vor 
eine negative Entwicklung wie die Unterfinanzierung des Gemeindehaushalts (Selbst-
finanzierungsgrad unter 100 %). 
 
Kaum beeinflussbare steigende Kosten bei der Pflegefinanzierung, im Bereich Bildung 
sowie Hochbau und Tiefbau belasten den Finanzhaushalt. Ohne eine Steuerfusserhö-
hung würden die bereits durch die Stimmberechtigten bewilligten und sich in der  
Umsetzungsphase befindenden grossen Investitionsprojekte sowie das Defizit in der  
Erfolgsrechnung zu einer ausserordentlich hohen Verschuldung des Gemeindehaus-
halts führen. 
 
Steuerfuss 

2026 2025 2024 2023 2022 2021 2020 2019

 Politische Gemeinde 83% 78% 78% 78% 80% 88% 88% 88%  
 
Steuern Rechnungsjahr 
Die Steuern des Rechnungsjahres für das Budget 2026 betragen 67'230'000 Franken 
(83 % von 81 Mio. Franken). 
 
Steuern früherer Jahre 
Die Budgetierung der Beträge für die Steuern früherer Jahre orientiert sich am Durch-
schnitt der letzten drei Rechnungsergebnisse (9,2 Mio. Franken). 
 
Aktive und passive Steuerausscheidungen 
Die Budgetierung der Beträge der aktiven Steuerausscheidungen von 1,56 Mio. Franken 
und passiven Steuerausscheidungen von 3,9 Mio. Franken wird auf den Durchschnitt 
der letzten fünf Rechnungsergebnisse abgestellt.  
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Grundstückgewinnsteuern 
Budget 2026 HR 2025 JR 2024 JR 2023 JR 2022

 Grundstückgewinnsteuern 10'000'000 12'000'000 15'651'217 9'241'899 21'227'824
 

 
Die Grundstückgewinnsteuern von 10 Mio. Franken für das Budget 2026 entsprechen 
dem Durchschnitt der letzten zehn abgeschlossenen Jahre 2015 bis 2024. Bei der Be-
rechnung werden das beste und das schlechteste Rechnungsergebnis eliminiert und die 
aktuelle Entwicklung mit einer sinkenden Anzahl an Handänderungen berücksichtigt. 
 
Finanzausgleich, Ressourcenabschöpfung 2026 

 
Mit Verfügung des Gemeindeamtes vom 29. August 2025 wurde für die Gemeinde 
Stäfa für das Jahr 2026 eine Ressourcenabschöpfung von 12'806'575 Franken festge-
setzt. Die relative Steuerkraft 2024 beträgt 5'969 Franken (Vorjahr 6'023 Franken), das 
Kantonsmittel der relativen Steuerkraft, ohne Stadt Zürich, liegt bei 4'301 Franken (Vor-
jahr 4'096 Franken). 
 
Selbstfinanzierungsgrad 

Budg 2026 Budg 2025 JR 2024 JR 2023 Ø

 Selbstfinanzierung (Cashflow) 935'500 -328'100 24'116'990 -630'076 6'023'579

 Nettoinvestitionen VV 24'104'000 22'590'000 23'173'783 12'513'760 20'595'386

 Finanzierungsüberschuss -23'168'500 -22'918'100 943'207 -13'143'836 -14'571'807 

 Selbstfinanzierungsgrad 4% -1% 104% -5% 29%  
 
Anteil der Nettoinvestitionen, die aus eigenen Mitteln finanziert werden können. 
 

 
 
Ein Selbstfinanzierungsgrad unter 100 % führt zum Abbau der Substanz bzw. zur Auf-
nahme von Fremdkapital.   

Richtw erte

> 100 % ideal

80 - 100 % gut bis vertretbar

50 - 80 % problematisch

< 50 % ungenügend

Budg 2026 Budg 2025 JR 2024 JR 2023 JR 2022

 Zahlungen Finanzausgleich 12'806'600 15'702'000 14'375'387 14'375'387 16'706'510

 Basis Steuerkraft absolut 2020 85'452'388

 Basis Steuerkraft absolut 2021 84'842'478

 Basis Steuerkraft absolut 2022 83'833'069

 Basis Steuerkraft absolut 2023 90'695'144

 Basis Steuerkraft absolut 2024 90'275'472

 Einwohner 15'280 15'100 15'124 15'059 14'887

 Relative Steuerkraft 6'002 6'006 5'969 6'023 5'631
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3. Erfolgsrechnung 
 

Erfolgsrechnung, Bereich 0, Finanzen (ohne Steuern) 
Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 0  Finanzen -621'600 -1'040'100 418'500 40%  
 
Zinsen (021) 
Der Netto-Zinsertrag des Vorjahres wird zum Netto-Zinsaufwand im Budget 2026. Es 
werden keine Zinseinnahmen mehr aus Festgeldanlagen generiert, da die Gemeinde 
keine Finanzanlagen tätigen kann. Im Gegenteil – es entsteht Zinsaufwand für die  
Bewirtschaftung des kurz- und langfristigen Fremdkapitals, welches auf dem Kapital-
markt beschafft wird, um finanzielle Verpflichtungen zu decken.  
 
Die vorhandenen flüssigen Mittel der Gemeinde reichen nicht aus, um laufende Ver-
bindlichkeiten zu decken und die Realisierung von Investitionsprojekten sicherzustellen. 
 
Finanzbeiträge (07) 
Die Beiträge im Bereich Bibliotheken und Literatur sind 178'900 Franken höher als im 
Vorjahr budgetiert, da die Bibliothek Stäfa in den Jahren 2025-2027 modernisiert wird. 
Das Untergeschoss der Bibliothek wird zu einem Lern- und Aufenthaltsbereich für  
Jugendliche umgestaltet. Im Jahr 2026 sind die Anpassung der Regalsysteme, eine fle-
xible Raumgestaltung mit Sitzinseln und Arbeitsplätzen, die Neuausrichtung der Theke, 
ein Bereich für Kindermedien mit altersgerechten Regalen sowie die Einführung von 
Selbstverbuchungs- und digitalen Rückgabestationen geplant. 
 
Der Beitrag an das Museum zur Farb Stäfa fällt ab dem Jahr 2026 um 30'000 Franken 
höher aus. Die Gemeindeversammlung hat am 16. Juni 2025 der Erhöhung des jährli-
chen Betriebsbeitrags von bisher 110'000 Franken auf neu 140'000 Franken für die 
Jahre 2026-2030 zugestimmt. 
 
Finanzbeiträge Banken und Versicherungen (086) 
Die Gewinnausschüttung der Zürcher Kantonalbank an die Gemeinden erfolgt im Ver-
hältnis zur Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner. Gemäss Orientierungsschreiben 
des Gemeindeamts 2025 kann im Budget 2026 mit einem Betrag von zirka 105 Franken 
pro Einwohnerin und Einwohner gerechnet werden. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 1, Allgemeine Verwaltung 
Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 1  Allgemeine Verwaltung 6'702'800 6'562'500 140'300 2%  
 
Der Aufwand für Drucksachen und Publikationen im Zusammenhang mit Wahlen und 
Abstimmungen im Bereich Legislative (101) wurde aufgrund der anstehenden  
Gesamterneuerungswahlen der Gemeindebehörden 2026-2030 um 14'000 Franken 
höher budgetiert.  
 
Für diverse anwaltliche Leistungen im Bereich Exekutive (102) wurden zusätzlich 
30'000 Franken budgetiert. Diese Anpassung entspricht dem durchschnittlichen effek-
tiven Aufwand der letzten Jahre. 
 
Die Gemeindeversammlung hat am 27. November 2023 die Einzelinitiative «Stäfa wird 
Energiestadt Gold» für erheblich erklärt und den Gemeinderat mit der Ausarbeitung 
einer Umsetzungsvorlage beauftragt. Die bis anhin angefallenen Aufwendungen für 
diverse Beratungen und Abklärungen im Zusammenhang mit dem Label Energiestadt 
Gold wurden unter Kostenstelle 103 «Übrige Bekämpfung von Umweltverschmutzung» 
budgetiert und verbucht.  
 
Ab dem Budgetjahr 2026 werden die Informations- und Kommunikationstechnologie-
kosten (ICT) nicht mehr gesamthaft unter der Kostenstelle 119 «Informatik Verwal-
tung», sondern in denjenigen Bereichen ausgewiesen, in welchen die entsprechenden 
ICT im Einsatz sind. Die Software- und Lizenzkosten sowie der IT-Support im Zusam-
menhang mit der Rechnungsführung und dem Steuerbezug werden neu in der Kosten-
stelle 110 «Finanz- und Steuerverwaltung» abgebildet. Aus diesem Grund nehmen die 
Kosten bei der Finanz- und Steuerverwaltung um 196'000 Franken im Vergleich zum 
Vorjahresbudget zu.  
 
Im Jahr 2026 ist eine extern durchgeführte Inventaraufnahme für Versicherungszwecke 
geplant, dafür wurden 15'000 Franken ins Budget aufgenommen. 
 
Aufwendungen und Erträge im Zusammenhang mit dem Steuerbezug wurden an die 
aktuellen Gegebenheiten angepasst, was zu höheren Betreibungskosten, tieferen Ein-
nahmen aus Bezugsentschädigungen vom Kanton und von den Kirchgemeinden führt. 
 
Der Bereich Allgemeine Dienste (111) schliesst im Vergleich zum Vorjahr um 
367'900 Franken besser ab. Der Hauptgrund dafür sind tiefere Besoldungen infolge 
Verschiebungen zwischen einzelnen Kostenstellen innerhalb des Bereichs 1 «Allge-
meine Verwaltung». 
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Im Bereich Allgemeine Dienste sind Mehrkosten von 37'000 Franken für die Aus- und 
Weiterbildung des Personals sowie für die Personalwerbung budgetiert. Diese entste-
hen durch Zusatzausbildungen von Quereinsteigenden und dem geplanten Ersatz einer 
Schlüsselfunktion. 
 
Die Fachstelle Nachhaltigkeit (113) plant mit einem um rund 46'000 Franken tieferen 
Aufwand als im Budget 2025. Einige innerhalb der Nachhaltigkeitsstrategie der Ge-
meinde angesiedelte Projekte konnten mehrheitlich abgeschlossen werden. 
 
Das Budget des Betreibungsamts Pfannenstiel der Gemeinde Männedorf (114) weist 
einen Ertragsüberschuss von 14'600 Franken zu Gunsten der Gemeinde Stäfa aus. Im 
Vorjahr wurde ein Ertragsüberschuss von 5'500 Franken budgetiert.  
 
Das Zivilstandsamt der Gemeinde Männedorf (117) rechnet mit einem Kostenanteil von 
98'800 Franken der Gemeinde Stäfa, was zu Mehrkosten von 8'200 Franken führt. 
 
Im Bereich der Einwohnerdienste (118) sind die Gebühreneinnahmen für Amtshandlun-
gen 20'000 Franken höher als im Vorjahr budgetiert, diese entsprechen der Hochrech-
nung des laufenden Geschäftsjahres. 
 
Der Bereich Informatik Verwaltung (119) verzeichnet einen Kostenanstieg von 
72'600 Franken. Neu werden alle ICT-Kosten, welche keinem konkreten Verwaltungs-
bereich zugeordnet werden können (wie Nutzung von externen Rechenzentren und 
Speicherlösungen, Hosting, allgemeiner Support und Wartung) oder welche alle Ver-
waltungsbereiche betreffen (wie Bürosoftware, Betriebssystem-Software und Multi-
funktionsgeräte), im Bereich Informatik Verwaltung ausgewiesen. Der allgemeine Trend 
zur Digitalisierung und digitalen Geschäftsführung wirkt sich zusätzlich auf die Kosten 
aus. Im Budget enthaltene Ausgaben, die zusätzliche Kosten verursachen, sind bei-
spielsweise Software und Inhalte zur Mitarbeiterschulung für die Cyber Security Awa-
reness, ein Controlling-Cockpit und die bessere Nutzung von MS-Teams. 
 
Die übrigen Bereiche weisen gegenüber dem Budget des Vorjahres keine wesentlichen 
Abweichungen aus. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 2, Bildung 
Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 Schule 31'010'800 30'063'600 947'200 3%

 Schulliegenschaften 7'588'200 6'527'100 1'061'100 16%

 2  Bildung 38'599'000 36'590'700 2'008'300 5%  
 
Besoldungen 
Die Löhne – kommunal und kantonal, inkl. Sozialleistungen – fallen rund 774'900 Fran-
ken höher aus als im Budgetjahr 2025. Beim kantonal angestellten Personal wurden 
0,3 % der Lohnsumme für die Teuerung und 0,8 % für individuelle Lohnerhöhungen 
berücksichtigt. Die anfallenden Aufwendungen für Stufenanstiege werden aus dem  
Rotationsgewinn finanziert. Für Einmalzulagen wurde nichts vorgesehen. Beim kommu-
nal angestellten Personal wurden 1 % für die Teuerung und 0,6 % für individuelle 
Lohnerhöhungen (Stufenanstiege) budgetiert. 
 
Die Erhöhung der Lohnsumme ist auf folgende Faktoren zurückzuführen: 
- die Gesamtschülerzahl ist gegenüber der Budgetierung 2025 leicht angestiegen 
- in der Unterstufe wird per Sommer 2025 eine zusätzliche Klasse eröffnet 
- es wurde die Eröffnung eines weiteren Kindergartens im Sommer 2025 berücksich-

tigt  
- die Vollzeiteinheiten (VZE) im pädagogischen Bereich sind gegenüber Budget 2025 

um 2,66 VZE angestiegen  
- die Schülerzahlen in den Tagesstrukturen steigen 
- die meisten Lehrerstellen wurden mit ausgebildeten Personen besetzt  
 
Für Aus- und Weiterbildungen des Personals der Schule Stäfa wurden insgesamt 
35'000 Franken mehr budgetiert als im Vorjahr, weil das Projekt Limita und Gewaltprä-
vention regelmässige Weiterbildungen erfordert und mehr Personen an der Schule  
angestellt sind. Zudem wurden die Kosten für die Weiterbildung betreffend die Daten-
sicherheit berücksichtigt. 
 
Kindergarten (200), Primarstufe (210) und Sekundarstufe (211) 
Gemäss der Rechnungslegung müssen die Aufwendungen für die Integrierte Sonder-
schulung in der Verantwortung der Regelschule, Integrative Förderung, Begabten- 
förderung, Deutsch als Zweitsprache-Unterricht, Nachhilfe und Logopädie-Unterricht 
sowie Therapien in den entsprechenden Schulstufen ausgewiesen werden. Dies wird 
erstmals im Budget 2026 abgebildet und führt zu einer Umlagerung der Kosten von der 
Kostenstelle 220 «Sonderschulen» in die einzelnen Schulstufen. 
 
Aufgrund der leicht steigenden Schülerzahl erhöht sich der Aufwand für Lehrmittel über 
alle Schulstufen um rund 30'000 Franken im Vergleich zum Vorjahresbudget. 
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Bei der Anschaffung von Apparaten, Maschinen und Geräten sowie übrigen nicht akti-
vierbaren Anlagen reduzieren sich die Ausgaben um insgesamt 98'100 Franken. Im  
Vergleich zum Vorjahr wurden keine Ausgaben ausserhalb der Pauschalen bewilligt. 
 
Die Vorbereitungskurse für die Prüfungen ins Gymnasium werden mehrheitlich durch 
einen externen Dienstleister erteilt und bei Elterngesprächen müssen vermehrt Überset-
zer beigezogen werden, was zu einem Kostenanstieg bei den Dienstleistungen Dritter 
von rund 24‘000 Franken führt. 
 
Für das Budgetjahr 2026 sind sieben Klassenlager der Primarschule und fünf Klassen-
lager der Sekundarstufe sowie die sechs Sprachlager der Sekundarstufe geplant. Der 
Kinderparcours, der alle zwei Jahre im Rahmen der Prävention mit der Organisation 
Limita durchgeführt wird, wurde mit einem Aufwand von 8'000 Franken berücksichtigt. 
Für Exkursionen, Schulreisen und Lager fallen Mehrkosten von insgesamt 44'400 Fran-
ken an. 
 
Die Anmeldungen an Berufsvorbereitungsschulen sowie die Beiträge an Kunst- und 
Sportschulen sind aktuell deutlich höher als im vergangenen Jahr. Die Mehrkosten im 
Budget 2026 belaufen sich auf 120'500 Franken. Das Schulgeld für das Langzeit- 
gymnasium reduziert sich aufgrund der sinkenden Schülerzahlen wiederum um 
115'500 Franken. 
 
Tagesbetreuung (213) 
Die Angebote der Tagesstrukturen werden von den Eltern und Schülern sehr geschätzt. 
Die Nachfrage ist aktuell höher als die vorhandene Kapazität bei Betreuungsräumen 
und der Verfügbarkeit von Personal. 
 
Die Lohnkosten inklusive Sozialleistungen steigen aufgrund der zunehmenden Schüler-
zahlen um 264'900 Franken und das Budget für Lehrmittel erhöht sich um 3'900 Fran-
ken. Der Aufwand für Catering und Einkauf von Lebensmitteln steigt ebenfalls um 
65'000 Franken. 
 
Der Standort Tränkebach soll ausschliesslich für die Betreuung zur Verfügung stehen. 
Anschaffungen wie zusätzliches Geschirr, Einrichtungsmöbel, Servicewagen etc. wur-
den im Budget 2026 berücksichtigt, was zu zusätzlichen Ausgaben von 7'000 Franken 
führt. 
 
Die Subventionen bzw. die Reduktion von Elternbeiträgen wird ab dem Budget 2026  
in einem separaten Konto ausgewiesen, um mehr Transparenz zu schaffen. Bei den 
Elternbeiträgen werden Mehreinnahmen von 261'400 Franken erwartet. 
 
Musikschulen (214) 
Der Beitrag der Schule an die Musikschule Stäfa (MSS) steigt im Budget 2026 um 
115'100 Franken.   
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Volksschule, Sonstiges (218) 
Im Bereich Volksschule, Sonstiges steigen die Gesamtkosten im Vergleich zum Vorjahr 
um 15'600 Franken.  
 
Die Entschädigung an das Amt für Jugend- und Berufsberatung, für die Verkehrs- 
instruktionen und Veloprüfung der Kantonspolizei von 15'000 Franken werden neu  
im Budget 2026 aufgenommen. Die steigende Schülerzahl in den Skilagern generiert 
zudem einen Mehraufwand von 16'000 Franken. Die Ausgaben für Schülertransporte 
sinken dagegen um 25'000 Franken. 
 
Der Planungswert für den Leistungsbezug des Schulpsychologischen Beratungsdiensts 
(SPBD) erhöht sich von 200 auf 220 Franken pro Stunde, was für die Schule Stäfa zu 
Mehrkosten von 28'000 Franken führt. 
 
Schulverwaltung (219) 
Der Besoldungsaufwand steigt infolge der bewilligten Stelle im Rahmen der Digitalisie-
rung. Neu ist die Fachstelle Sonderschulung im Besoldungsaufwand der Schulverwal-
tung enthalten. 
 
Das Budget 2026 für den Kommunikationsaufwand ist aufgrund des erfolgten Anbie-
terwechsels rund 23'000 Franken tiefer im Vergleich zum Vorjahr. 
 
Sonderschulen (220) 
Die Aufwendungen für die Integrierte Sonderschulung, deren Verantwortung die  
Regelschule, Integrative Förderung, Begabtenförderung, Deutsch als Zweitsprache  
Unterricht, Nachhilfe und Logopädie-Unterricht sowie Therapien beinhaltet, werden  
ab dem Budget 2026 in den entsprechenden Schulstufen ausgewiesen. Im Bereich  
Sonderpädagogik werden nur noch die Kosten für externe Sonderschulen und Mass-
nahmen für externe Schülerinnen und Schüler verbucht. Die verbleibende Nettoauf-
wand reduziert sich gegenüber dem Budget 2025 um 19'000 Franken.  
 
Schulliegenschaften (217, 231-237) 
Im Bereich Schulliegenschaften steigen die Kosten im Vergleich zum Budget 2025 um 
1'061'000 Franken. Die Personalkosten inkl. Sozialleistungen für die Hauswartung von 
insgesamt 2'359'100 Franken wurden durch die Schulverwaltung erhoben.  
 
Für den gesamten Unterhalt von Schulliegenschaften und deren Grundstücken, inklu-
sive Abschreibungen und unter Berücksichtigung von Rückerstattungen, ist ein Netto-
aufwand von insgesamt 4'922'500 Franken budgetiert. Das sind 867'600 Franken mehr 
als im Vorjahr. Der Hauptgrund für den Mehraufwand sind die Abschreibungen der 
Investitionen, welche aufgrund vermehrter Sanierungen und Neubauprojekte der 
Schule die Erfolgsrechnung wesentlich belasten. Der Aufwand für Abschreibungen 
steigt im Vergleich zum Vorjahresbudget um 1'156'200 Franken, dieser entfällt haupt-
sächlich auf die Schuleinheiten Beewies und Kirchbühl Nord (Erstellung Modulbauten) 
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sowie die durch die Schulverwaltung im Jahr 2025 neu bezogene, kernsanierte Liegen-
schaft an der Goethestrasse 6.  
 
Aus der Vorfinanzierung der Schulraumentwicklung ist im Budget 2026 eine Entnahme 
zur Deckung der Abschreibungen für die Modulbauten im Gesamtumfang von 
400'000 Franken vorgesehen.  
 
Die Einnahmen aus der Vermietung der Schulliegenschaften und Einspeisevergütungen 
für Strom aus Photovoltaikanlagen wurden mit 104'800 Franken im Budget 2026  
berücksichtigt. 
 
Der Liegenschaftenunterhalt 2026 umfasst laufenden Unterhalt, planmässige Wartun-
gen gemäss Hersteller- und Normvorgaben sowie punktuelle Instandsetzungen und  
Instandhaltungen an Gebäudehülle, Gebäudetechnik und Innenräumen. Damit wird die 
Betreiberverantwortung in Bezug auf Sicherheit, Verfügbarkeit und Rechtskonformität 
wahrgenommen. Nachfolgend sind die Arbeiten je Schuleinheit zusammengefasst. 
 
Schuleinheit Beewies (231)  
In der Kostenstelle «Schuleinheit Beewies» sind Aufwendungen für den laufenden  
Unterhalt und für diverse Serviceverträge budgetiert. Geplant sind unter anderem:  
Ersatz einzelner Storen, Ersatz der Beleuchtungsanlagen, Modernisierung der Gong- 
anlage, Wartung und Erneuerung an Eingangstüren sowie punktuelle Malerarbeiten an 
Türen und Fassaden. Zusätzlich vorgesehen sind eine einheitliche Gebäudebeschriftung 
und kleinere Ausstattungen wie eine Magnetwand im Singsaal. Bei den Aussenanlagen 
sind Unterhaltsarbeiten an Umgebung, Entwässerung und am Spielplatz eingeplant. 
Glasfasererschliessungen wurden ebenfalls ins Budget 2026 aufgenommen. 
 
Schuleinheit Kirchbühl Nord (232) 
Neben laufendem Unterhalt und Serviceverträgen sind Instandsetzungen an Storen, der 
Einbau einer zusätzlichen Tür beim Pavillon sowie Malerarbeiten im Mikado vorgesehen. 
Weitere Arbeiten betreffen die Instandsetzung der WC-Anlagen inklusiv Trennwänden, 
den Ersatz von Bodenbelägen im Mikado sowie Beschriftungen im Korridor. Unterhalt 
an Umgebung, Plätzen und Entwässerung ist ebenfalls budgetiert. Zusätzlich werden 
die Spielplätze turnusgemäss inspiziert und die aufgrund der Inspektionen erforderli-
chen Unterhaltsarbeiten ausgeführt. Das Schulhaus Kirchbühl Nord wird mit Glasfaser-
kabel erschlossen. 
 
Schuleinheit Kirchbühl Süd (233)  
Zusätzlich zu laufendem Unterhalt und Serviceverträgen werden Sicherheitsanforderun-
gen an Turnhallentoren umgesetzt, die Gonganlage modernisiert sowie Garderoben-
bereiche instandgesetzt und ergänzt (Böden, Anstriche, Bänke, Einbauschränke). Des 
Weiteren sind der Ersatz einzelner Storen und kleinere Sanitärarbeiten vorgesehen. Bei 
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den Aussenanlagen werden Unterhaltsarbeiten an Umgebung und Entwässerung vor-
genommen. Die Spielplätze werden turnusgemäss inspiziert und notwendige Unter-
haltsarbeiten ausgeführt. Auch Glasfaseranschlüsse sind im Budget 2026 eingerechnet. 
 
Schuleinheit Moritzberg (234) 
Im Budget 2026 sind Ausgaben für laufenden Unterhalt, Serviceverträge sowie Arbeiten 
an Sonnenstoren, diverse Malerarbeiten und die Modernisierung der Gonganlage  
geplant. Zusätzlich sind der Ersatz einer Turnhallentür und Sicherheitsnachrüstungen an 
Turnhallentoren (BFU-Anforderungen) vorgesehen. Auch Unterhaltsarbeiten an Umge-
bung, Plätzen und Entwässerung sind im Budget 2026 berücksichtigt. Kleinere techni-
sche Ergänzungen wie der Einbau eines Wasserfilters sowie die Glasfasererschliessung 
werden umgesetzt. Der Fallschutz des Spielplatzes wird erneuert und das Biotop saniert. 
 
Schuleinheit Obstgarten (235) 
Vorgesehen sind laufende Unterhaltsarbeiten und vertragliche Serviceleistungen. Dazu 
gehören Arbeiten an Dach, Lüftung, Heizung, Notstromanlagen, Entwässerung und 
technischen Anlagen, Reparaturen an Sonnenstoren sowie Instandsetzungen in den  
Sanitärbereichen des Gemeindesaals. Ebenfalls geplant sind Arbeiten wie die Moderni-
sierung der Gonganlage, Fugenerneuerungen, diverse Malerarbeiten und der Ersatz von 
Bodenbelägen. Zusätzlich sind Fensterreinigungen durch Dritte in der Turnhalle und in 
den Treppenhäusern vorgesehen. 
 
Schulverwaltung Goethestrasse 6 (237) 
Für die neu bezogene Liegenschaft an der Goethestrasse 6 sind Ausgaben für den lau-
fenden Unterhalt, periodische Wartungen sowie die Klimatisierung des Serverraums 
budgetiert. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 

Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 3  Hochbau und Liegenschaften 5'569'000 4'941'700 627'300 13%  
 
Liegenschaften des Finanzvermögens (30) 
Für die Liegenschaften des Finanzvermögens wird ein Nettoaufwand von 520'300 Fran-
ken budgetiert − 111'300 Franken weniger als im Vorjahr. Der Hauptgrund dafür sind 
im Allgemeinen tiefere Aufwendungen für den Liegenschaftenunterhalt und gleichzei-
tig steigende Einnahmen aus Mietzinsen. Der Ertrag aus Liegenschaften des Finanzver-
mögens (Mietzinse, Baurechtszinse und Rückerstattungen) ist mit 1'704'800 Franken 
budgetiert und fällt somit 94'200 Franken höher als im Vorjahr aus. Der Hauptgrund 
für die höheren Einnahmen sind Mietzinsanpassungen, welche im Vorjahresbudget 
nicht mehr berücksichtigt werden konnten. 
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Der Unterhalt im Finanzvermögen umfasst laufende Unterhaltsmassnahmen, periodi-
sche Wartungen und Kontrollen sowie Instandhaltungen zur Sicherstellung von Betrieb, 
Sicherheit und Werterhalt. Dazu zählen Umgebungspflege und Grünarbeiten, Kontrol-
len der Gebäudehülle, Elektrokontrollen sowie Serviceleistungen an Heizung, Lüftung 
und Lift. Je nach Objekt erfolgen punktuelle Erneuerungen und Ersatzbeschaffungen, 
wie etwa Elektroboiler, Teile der Wasserverteilung oder Modernisierung der Beleuch-
tungsanlagen. Zudem werden veraltete Schliessanlagen ersetzt. Spielplätze werden  
turnusgemäss inspiziert und kleinere Mängel behoben. Mieteranteile an Serviceleistun-
gen und Nebenkosten werden gemäss Mietverträgen verrechnet und als Rückerstattun-
gen abgebildet. 
 
Verwaltungsliegenschaften (33) 
Der budgetierte Nettoaufwand der Verwaltungsliegenschaften beträgt im Budget 2026 
insgesamt 3'662'100 Franken − 750'600 Franken mehr als im Vorjahr. 
 
Im Vordergrund stehen werterhaltende Instandhaltungs- und Instandsetzungsmassnah-
men, darunter Malerarbeiten, Risssanierungen, Deckeninstandsetzungen, die periodi-
sche Pflege von Holzfassaden sowie Arbeiten an Storen und Beschattungen. Ergänzend 
erfolgen bedarfsorientierte Eingriffe an der Haustechnik wie Beleuchtungsersatz sowie 
Ersatz und Unterhalt von Abwasserpumpen. Schliessanlagen werden bedarfsgerecht 
modernisiert, Türen und Tore gewartet. Die Spielplätze werden turnusgemäss inspiziert; 
notwendige Unterhaltsarbeiten (z. B. Fallschutz, Kleinreparaturen) werden ausgeführt. 
Reinigungen durch Dritte sowie Fensterreinigungen sind als separate Unterhaltspositio-
nen geführt und sichern den ordentlichen Betrieb. Die Massnahmen erfolgen in Wahr-
nehmung der Betreiberverantwortung. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 

Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 4  Tiefbau 5'924'000 5'150'100 773'900 15%  
 
Gemeindestrassen (401) 
Im Bereich Gemeindestrassen steigt der Nettoaufwand von 2'325'700 Franken auf 
2'782'900 Franken und fällt somit um 457'200 Franken höher als im Budget 2025 aus. 
Aufgrund von Investitionen steigen die Plan-Abschreibungen um 307'100 Franken. Auf 
der Ertragsseite werden die internen Verrechnungen von Dienstleistungen des Werk-
hofs um 56'000 Franken tiefer als im Vorjahresbudget ausgewiesen. Im Übrigen gibt es 
keine wesentlichen Veränderungen gegenüber dem Budget 2025. 
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Freizeitanlagen (402) 
Im Bereich der Freizeitanlagen liegt der Nettoaufwand um 24'500 Franken tiefer im 
Vergleich zum Vorjahr. Im Budget 2026 sind 10'000 Franken weniger für die Behebung 
von Sachbeschädigungen eingestellt. Der einmalige Aufwand von 17'000 Franken für 
die Miete und Benützungskosten von Mobilien fällt weg, da dieser im Jahr 2025  
einmalig für provisorische WC-Anlagen in den öffentlichen Anlagen benötigt wurde. 
Für die Anschaffung von Fahnen, Abfallbehältern und Sitzbänken sind 10'000 Franken 
weniger vorgesehen. 
 
Im Bereich Privatstrassen (403) gibt es keine Veränderungen gegenüber dem Budget 
2025. Bei der Wasserversorgung allgemein (404) wird mit etwas tieferem Aufwand für 
die Laufbrunnen gerechnet. 
 
Öffentliche Verkehrsinfrastruktur (411) 
Der Bereich öffentliche Verkehrsinfrastruktur verzeichnet Mehrkosten von 131'400 
Franken im Vergleich zum Budget 2025. Für den Rampenabbruch des Güterschuppens 
beim Bahnhof Stäfa ist ein Beitrag von 90'000 Franken an die Schweizerischen Bundes-
bahnen (SBB) zu leisten, welcher vollumfänglich via Anlagenbuchhaltung der Erfolgs-
rechnung belastet wird. Der Rampenabbruch ist notwendig, damit die Bushaltestellen 
am Bahnhof Stäfa behindertengerecht ausgebaut werden können. Der Beitrag an die 
SBB ist ein Bestandteil der vom Gemeinderat genehmigten Planungsvereinbarung mit 
der SBB. 
 
Aus der Sanierung des Abgangs der öffentlichen WC-Anlage auf dem Bahnhofareal 
Ürikon resultiert ein einmaliger Aufwand von 56'400 Franken zu Lasten der Erfolgsrech-
nung. Für den Unterhalt von Veloanlagen, Bushaltestellen und deren Mobiliar sind 
10'000 Franken weniger ins Budget 2026 eingestellt. 
 
Gemäss dem Gesetz über den öffentlichen Personenverkehr beteiligen sich die Zürcher 
Gemeinden mit 35 % an der Einlage des Kantons Zürich in den Bahninfrastrukturfonds 
des Bundes. Die Beiträge der Gemeinden richten sich nach deren Einwohnerzahl.  
Die Beteiligung der Gemeinde Stäfa fällt für das Jahr 2026 voraussichtlich um 20'200 
Franken tiefer aus.  
 
Regional- und Agglomerationsverkehr (418) 
Die Kostenunterdeckung des Zürcher Verkehrsverbundes (ZVV) für das Jahr 2026  
beläuft sich auf 467 Mio. Franken. Daraus resultieren Beiträge von Kanton und Gemein-
den von je 234 Mio. Franken. Unter Berücksichtigung der Ausgleichszahlungen 2024 
betragen die Akontobeiträge 2026 der Gemeinden 223,8 Mio. Franken. Der provisori-
sche Akontobeitrag der Gemeinde Stäfa beträgt rund 1,4 Mio. Franken und fällt somit 
222'300 Franken höher als im Vorjahr aus.  
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Gebührenfinanzierter Bereich Abwasserbeseitigung (45) 
Die Gemeinde Stäfa betreibt derzeit zwei Abwasserreinigungsanlagen (ARA), eine in 
Stäfa und eine in Ürikon. Die Einleitbewilligungen dieser Anlagen laufen im Jahr 2028 
(ARA Ürikon) respektive im Jahr 2031 (ARA Stäfa) aus. Der aktuelle Planungsstand sieht 
vor, dass zukünftig nur noch eine ARA betrieben werden soll. Die neue ARA soll so 
dimensioniert sein, dass sie auf eine Bevölkerungszahl zwischen 17'200 und 20'400 
Einwohner im Jahr 2050 ausgelegt ist. 
 
Der gebührenfinanzierte Bereich Abwasserbeseitigung budgetiert im Jahr 2026 einen 
Aufwandüberschuss von 1'200'700 Franken (Entnahme aus Spezialfinanzierung des  
Eigenkapitals). Die Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung weist per 31. Dezember 
2024 einen positiven Saldo (Eigenkapital) in Höhe von rund 3,5 Mio. Franken aus und 
ist somit aktuell gut finanziert, um Verluste hinzunehmen. Ab dem Jahr 2026 ist mit 
höheren Abschreibungen aufgrund der geplanten Investitionsprojekte zu rechnen. Um 
den höheren Abschreibungen sowie dem steigenden Personal- und Betriebsaufwand 
entgegenzuwirken, ist per 1. Januar 2026 eine Erhöhung der Klärgebühr vorgesehen. 
Mit einer Erhöhung der Gebühr kann vermieden werden, dass die Spezialfinanzierung 
bereits in absehbarer Zeit einen negativen Saldo aufweisen wird. 
 
Gemäss der aktuell gültigen Verordnung über die Abwasserbeseitigung wird für die 
Deckung der Betriebs- und Unterhaltskosten für die Abwasserreinigungsanlagen, deren 
Nebenanlagen und das öffentliche Kanalisationsnetz eine Klärgebühr erhoben. Die Klär-
gebühr wird jährlich durch den Gemeinderat festgelegt. Die Klärgebühr soll gegenüber 
dem Vorjahr angepasst und neu auf 3,80 Franken (bisher 3,15 Franken) pro Kubikmeter 
Wasserbezug (exkl. MWST) festgesetzt werden. Seit Jahr 2024 wird auf die Erhebung 
einer monatlichen Grundgebühr (pro Zähler) verzichtet. 
 
Gewässerverbauungen (470) 
Das Budget des Bereichs Gewässerverbauungen weist im Jahr 2026 einen Nettoauf-
wand von 417'100 Franken aus und verzeichnet eine Aufwandszunahme von 
32'000 Franken im Vergleich zum Vorjahr. Der Hauptgrund dafür sind die Abschreibun-
gen für abgeschlossene Hochwasserschutz- und Revitalisierungsprojekte, welche durch 
planmässige Abschreibungen die Erfolgsrechnung um rund 38'000 Franken höher be-
lasten. 
 
Im Bereich Schifffahrt, Übriges (485) sinken die Nettokosten im Budget 2026 um 
12'000 Franken im Vergleich zum Vorjahr. Der Aufwand für Unterhaltsarbeiten wie  
Reparaturen von Bojen und Schiffstege ist um 13'000 Franken tiefer geschätzt. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 5, Sicherheit 
Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 5  Sicherheit 2'280'100 2'133'800 146'300 7%  
 
Polizei (501) 
Der Bereich Polizei verzeichnet für das Budget 2026 einen Mehraufwand von 
125'900 Franken im Vergleich zum Vorjahr. Die geplante Ersatzanschaffung eines Ein-
satzfahrzeugs der Gemeindepolizei führt zu 30'800 Franken höheren Abschreibungen 
in der Erfolgsrechnung. Der Informatik-Nutzungsaufwand, der direkt die Gemeinde-
polizei betrifft, wird neu in der Kostenstelle Polizei ausgewiesen. Daraus resultieren 
29'000 Franken Mehrkosten im Vergleich zum Budget 2025. Es handelt sich dabei  
um externe Infrastruktur der Kantonspolizei Zürich (Nutzung IT-Plattform, Software und 
Infrastruktur des Kantons Zürich). 
 

Die Einnahmen aus Bussen wurden um 35'000 Franken tiefer budgetiert und somit an 
den effektiven Ertrag im Jahr 2024 angeglichen. 
 

Im Jahr 2026 ist der Ersatz von Dienstwaffen geplant, was zu einem einmaligen Mehr-
aufwand von 13'000 Franken führt. 
 

Hundesteuern (504) 
Die voraussichtlichen Einnahmen aus Hundesteuern bleiben auf dem Vorjahresniveau, 
da sich die Zahl der Hunde nicht wesentlich verändert hat. Die Kantonsabgabe der  
Hundesteuern wird neu im Sachkonto 3611.00 Entschädigungen an Kantone und Kon-
kordate ausgewiesen (vorher Sachkonto 3631.00 Beiträge an Kantone & Konkordate). 
 

Parkplatzbewirtschaftung (506) 
Im Bereich Parkplatzbewirtschaftung bewegen sich die Kosten insgesamt im Rahmen 
des Vorjahresbudgets. 
 

Markt-, Plakat-, Patentwesen (506) 
Im Bereich Markt-, Plakat-, Patentwesen sind Mehreinnahmen von 30'000 Franken bud-
getiert. Der Grund dafür sind Patentabgaben, welche alle vier Jahre erhoben werden. 
 

Feuerwehr (540) 
Das Budget des Bereichs Feuerwehr weist im Jahr 2026 einen Nettoaufwand von 
1'067'500 Franken aus und verzeichnet eine Aufwandszunahme von 57'600 Franken 
im Vergleich zum Vorjahr. Im Jahr 2026 ist der Ersatz der Brandschutzkleidung für die 
Feuerwehr geplant. Die vorhandene Schutzkleidung wird nicht mehr hergestellt, 
wodurch die defekten Kleidungsstücke nicht mehr ersetzt werden können. Die Brand-
schutzkleidungsanschaffung wird zur Hälfte durch den Kanton subventioniert. 
 

Zivilschutz (580) 
Im Bereich Zivilschutz steigen die Nettokosten im Budget 2026 um rund 14'000 Franken 
und bewegen sich insgesamt im Rahmen des Vorjahresbudgets. 
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Erfolgsrechnung, Bereich 6, Kind, Jugend, Familie 
Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 6  Kind, Jugend, Familie 5'022'000 4'942'500 79'500 2%  
 
Vormundschaftswesen (600) 
Der Zweckverband Kindes- und Erwachsenenschutz Bezirk Meilen ist zuständig für: 
- die Führung einer Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB), die alle Aufgaben 

des Kindes- und Erwachsenenschutzrechts erfüllt, die den Verbandsgemeinden nach 
übergeordnetem Recht zukommen 

- die Führung von Massnahmen des Erwachsenenschutzrechtes, die von den Behörden 
der Verbandsgemeinden im Sinne des übergeordneten Rechts sicherzustellen sind 
(Fachstelle Erwachsenenschutz Bezirk Meilen, FES). 

 
Die Kosten gemäss dem Budget 2026 des Zweckverbandes Kindes- und Erwachsenen-
schutz Bezirk Meilen steigen um rund 117'500 Franken im Vergleich zum Vorjahr. Diese 
werden einerseits nach Anzahl Einwohnerinnen und Einwohner und andererseits  
aufgrund der Fallzahlen berechnet.  
 
Am 17. Juni 2024 bewilligte die Gemeindeversammlung einen Kredit von 300'000 Fran-
ken für die Aufarbeitung, Dokumentation und Vermittlung der in Stäfa angeordneten 
und durchgeführten fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen im 
Zeitraum 1925 bis 1981. Für das Jahr 2026 wurden 32'500 Franken ins Budget einge-
stellt, damit ein vertieftes Forschungsprojekt mit dem Fokus auf die Gemeinde Stäfa 
und hiesige Einrichtungen durchgeführt und ein Konzept für die Vermittlung der  
Erkenntnisse erarbeitet werden kann. 
 
Alimentenbevorschussung und -inkasso (611) 
Diese im Bereich Alimentenbevorschussung und -inkasso nicht beeinflussbaren Kosten 
sind von diversen externen Faktoren abhängig. Aufgrund der Rechnungsergebnisse der 
letzten zwei Jahre und der Hochrechnung des laufenden Jahres wird für das Budget 
2026 mit einem Nettoaufwand von 180'500 Franken gerechnet. Das sind 9'000 Fran-
ken weniger als im Budget 2025. Ab dem Budget 2026 werden die Alimentenrückzah-
lungen separat ausgewiesen. 
 
Jugendschutz (613) 
Die Kosten im Bereich Jugendschutz werden 150'700 Franken höher budgetiert. Der 
Hauptgrund dafür sind die steigenden Kosten für die Massnahmen des Kinder- und 
Jugendhilfegesetzes.  
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Die Gemeinden beteiligen sich gemäss Kinder- und Jugendschutzgesetz (KJG) an den 
Nettokosten der Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe. Der Beitragssatz von 40 % 
wird einwohnerproportional auf die Gemeinden des jeweiligen Einzugsgebiets umge-
legt. Die Kosten der Jugendhilferegion der Bezirke Hinwil, Meilen, Pfäffikon und Uster 
belaufen sich für die Gemeinde Stäfa auf rund 333'200 Franken für die Kinder- und 
Jugendhilfe und auf rund 118'800 Franken für sonderpädagogische Massnahmen.  
Gegenüber dem Budget 2025 resultiert gemäss Amt für Jugend und Berufsberatung 
ein Kostenzuwachs aufgrund folgender Faktoren: 
- Teuerungsentwicklung 
- Kantonale Mitfinanzierung der Beistandschaften von unbegleiteten, minderjährigen 

Asylsuchenden 
- Zunahme der sonderpädagogischen Massnahmen im Frühbereich. 
 
Gemäss KJG-Versorgungskonzept 2026 bis 2029, das im Rahmen der Gesamtplanung 
erstellt wurde, ist ein weiterer Ausbau der ergänzenden Hilfen zur Erziehung angezeigt. 
Für das Budget 2026 sind gemäss dem Orientierungsschreiben des Gemeindeamts 
112 Franken pro Einwohnerin und Einwohner zu veranschlagen. 
 
Die Kosten für die Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung werden unter der Kosten-
stelle Kind, Jugend, Familie Übriges (619) ausgewiesen. 
 
Jugendförderung (614) 
Der Aufwand im Bereich Jugendförderung bewegt sich im Rahmen des Vorjahresbud-
gets. 
 
Eltern-Kind-Zentrum (615) 
Im Bereich Eltern-Kind-Zentrum bewegen sich die Kosten insgesamt im Rahmen des 
Vorjahresbudgets. Lediglich bei den Dienstleistungen Dritter sowie Aus- und Weiterbil-
dung des eigenen Personals wird mit leicht höherem Aufwand gerechnet. 
 
Kindertagesstätten und Kinderhorte (616) 
Das Budget 2026 des Bereichs Kindertagesstätten und Kinderhorte verzeichnet eine 
Kostensenkung von 54'900 Franken im Vergleich zum Vorjahr. Die Subventionen an 
familienergänzende Betreuungsplätze werden nach einer Erneuerung der Leistungs-
vereinbarung und Tax-anpassung etwas tiefer ausfallen.  
 
Kind, Jugend, Familie Übriges (619) 
Die Gemeinden beteiligen sich gemäss Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über die 
Berufsbildung an den Nettokosten der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung. Der 
Beitragssatz von 40 % wird proportional zur Einwohnerzahl auf die Gemeinden des 
jeweiligen Einzugsgebiets umgelegt. Bei der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung 
ist der ganze Kanton (mit Ausnahme der Stadt Zürich) das massgebende Einzugsgebiet; 
die Umlage auf die Gemeinden erfolgt proportional zur Altersgruppe der 15- bis und 
mit 29-Jährigen.   
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Interkonferenz Jugendfragen (620) 
Ab dem Budget 2026 wird im Bereich Kind, Jugend, Familie eine neue Kostenstelle 
«Interkonferenz Jugendfragen» geführt. Die Interkonferenz ist zuständig für jugend-
spezifische Anliegen und Bedürfnisse und verantwortlich für die Umsetzung des  
Jugendleitbildes Stäfa 2008. Bis anhin waren die Aufwendungen der Interkonferenz 
Jugendfragen in der Kostenstelle 613 «Jugendschutz» enthalten. Der Nettoaufwand 
der Interkonferenz Jugendfragen wird zu 75 % von der Politischen Gemeinde und zu 
25 % durch die Kirchgemeinden getragen. Das Budget 2026 sieht einen Nettoaufwand 
von 10'000 Franken zu Lasten der Gemeinde Stäfa vor. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 7, Gesundheit 

Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 7  Gesundheit 11'892'400 8'938'400 2'954'000 33%  
 
Gesundheitswesen, Übriges (701) 
Der Aufwand des Bereichs Gesundheitswesen, Übriges fällt im Vergleich zum Vorjahr 
rund 30'000 Franken tiefer aus. Der Hauptgrund dafür ist die neue Kostenstelle 705 
«Leistungen an das Alter», in der neu der Dienstleistungsaufwand für die Beratungs-
stelle Alter und Gesundheit ausgewiesen wird. Die Förderung der Freiwilligenarbeit und 
die Kosten für den Demenznachmittag führen zu einem Mehraufwand von rund 
20'000 Franken im Vergleich zum Vorjahresbudget. 
 
Landwirtschaftliche Produktionsverbesserungen Pflanzen (703) 
Für die Beratungen und Bekämpfungen der Neophyten durch Gärtner, Vereine und  
andere Institutionen sind zusätzlich 56'000 Franken im Budget 2026 vorgesehen. 
 
Leistungen an das Alter (705) 
Die Beratungsstelle Alter und Gesundheit wird neu im Budget 2026 separat ausgewie-
sen. Die stetig wachsende Nachfrage aus der Bevölkerung führt zudem zu einer Pen-
sumerhöhung von 40 auf 50 % und somit zu Mehrkosten von rund 10'000 Franken. 
 
Fürsorge, Übriges (706)  
Der Regierungsrat beschloss die Anpassung der Zusatzleistungsverordnung zur Stär-
kung der Betreuung im Alter per 1. Januar 2025. Eine Vergütung der Kosten für die 
neu eingeführten Hilfe- und Betreuungsleistungen setzt stets eine Bedarfsbescheini-
gung der durch die Gemeinde bezeichneten Bedarfsbescheinigungsstelle voraus. Die 
Gemeinden benennen die Bedarfsbescheinigungsstellen und weisen die damit anfallen-
den Aufwendungen in der Funktion 5790 «Fürsorge, Übriges» aus, was im Bereich  
Gesundheit der Kostenstelle 706 «Fürsorge, Übriges» entspricht. Die Gemeinde Stäfa 
hat den Verein Spitex Stäfa als Bedarfsbescheinigungsstelle bezeichnet. Es wird im 
Budget 2026 mit einem Aufwand von 24'000 Franken gerechnet. 
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Pflegefinanzierung Kranken-, Alters- und Pflegeheime (710) 
Die Kosten für die stationäre Pflege sind bedarfsgesteuert exogen sowie durch überge-
ordnetes Recht gegeben und könnten nur durch einen Ausbau der übrigen Pflegean-
gebote wie Spitex, Alterswohnungen mit Service etc. beeinflusst werden. Im Budget 
2026 wird mit einem Aufwand von 7,1 Mio. Franken für die Leistungen der Langzeit-
pflege gerechnet. Die zunehmend älter werdende Bevölkerung und die steigenden  
Gesundheitskosten führen daher zu einem Ausgabenanstieg von 1,8 Mio. Franken im 
Vergleich zum Budget 2025. Der starke Anstieg im Budget 2026 ergibt sich aus der 
Hochrechnung 2025. Bereits die Jahresrechnung 2024 verzeichnete einen Aufwand von 
rund 7 Mio. Franken für die Leistungen der Langzeitpflege.  
 
Pflegefinanzierung ambulante Krankenpflege Spitex (711) 
Der Aufwand der ambulanten Pflege steigt im Vergleich zum Budget des Vorjahres um 
789'000 Franken. Die Beiträge sind abhängig von der Nachfrage bzw. dem Bedarf an 
Unterstützungsleistungen der Bevölkerung, zudem besteht freie Wahl der Spitexorga-
nisation. Die erneut grosse Kostensteigerung im Budget 2026 hängt mit der stetig 
wachsenden Nachfrage nach Spitexleistungen zusammen. Der Gesamtaufwand beläuft 
sich im Budget 2026 auf 2,89 Mio. Franken. Bereits in der Jahresrechnung 2024 betru-
gen die effektiven Kosten 2,7 Mio. Franken. 
 
Seebad Lattenberg (725) und Seebad Länder (726) 
Das Seebad Lattenberg und das Seebad Länder weisen im Budget 2026 einen Netto-
aufwand von 758'800 Franken aus, welcher 185'400 Franken höher ist als im Vorjah-
resbudget. 
 
In beiden Bädern stehen im Jahr 2026 mehrere Anschaffungen an, die zu Mehrkosten 
von 61'100 Franken führen. Zur Effizienzsteigerung und Reduktion des Personal- 
aufwands ist die Anschaffung von zwei neuen Rasenrobotern geplant, welche die  
Mitarbeitenden auf der Anlage entlasten. Die geplante Anschaffung von elektrischen 
Händetrocknern reduzieren wesentlich die Materialkosten für Papierhandtücher. 
 
Der Unterhaltsaufwand für Tiefbauten steigt in beiden Bädern um 77'600 Franken im 
Vergleich zum Vorjahresbudget. Der Fokus bei den anstehenden Ausgaben liegt auf der 
Sicherheit sowie dem Baderlebnis für Gross und Klein. Der Spielplatz in Seebad Länder 
erfüllt die Sicherheitsnormen nicht mehr und wird deshalb saniert. Im Nichtschwimm-
erbecken werden die grössten Steine entfernt, damit ein unfallfreies Baden möglich ist. 
 
Die in den letzten Jahren getätigten Investitionen sowie Plan-Investitionen 2026 wie 
Ersatzneubau Sprungturm und Kinderplanschbecken sowie Sanierung Küche und Flach-
dach führen zu höheren Abschreibungen, welche die Erfolgsrechnung belasten. 
 
Der Kiosk im Seebad Länder wurde im Jahr 2024 neu verpachtet und beide Seebäder 
werden gut besucht. Es wird mit Mehreinnahmen aus Benutzungsgebühren und Dienst-
leistungen im Budget 2026 gerechnet.   
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Gebührenfinanzierter Bereich Abfallwirtschaft (751) 
Das Budget des gebührenfinanzierten Bereiches Abfallwirtschaft sieht im Jahr 2026  
einen Ertragsüberschuss von 215’200 Franken vor (Einlage in Spezialfinanzierung des 
Eigenkapitals). Per 31. Dezember 2024 beträgt das Eigenkapital der Abfallwirtschaft 
rund 385'000 Franken.  
 
Im Budget 2026 wird mit steigenden Gebühreneinnahmen gerechnet. Dadurch ist auch 
mit höheren Transportkosten für die Abfuhren von Grüngut-, Papier-, Karton-, Glas- 
und Weissblechsammlungen zu rechnen.  
 
Im Rahmen der Budgetierung für das Jahr 2025 wurde mit einer Tariferhöhung durch 
den Zweckverband Kehrichtverwertung Zürcher Oberland (KEZO) gerechnet, da ein 
Neubau geplant war. Da diese Erhöhung jedoch ausgeblieben ist, kann die budgetierte 
Entschädigung für die Hauskehrichtabfuhr im Jahr 2026 um 112'800 Franken reduziert 
werden, was zu einer entsprechenden Entlastung im Abfallwirtschaftsbudget führt. 
 
Der gebührenfinanzierte Bereich Abfallwirtschaft ist aus heutiger Sicht mittelfristig aus-
geglichen. Für das Jahr 2026 sind keine Gebührenerhöhungen vorgesehen. 
 
Schulgesundheitsdienst (760) 
Die steigende Schülerzahl führt zu leicht höheren Kosten für privatärztliche Tätigkeiten 
von 3'500 Franken. Die restlichen Kosten bewegen sich im Rahmen des Vorjahresbud-
gets. 
 
Friedhof und Bestattung (780) 
Der Nettoaufwand im Bereich Friedhof und Bestattung steigt um 64'400 Franken im 
Vergleich zum Budget 2025. Für die Anpassung der Signaletik wurden im Budget 2026 
rund 10'000 Franken eingestellt. Im Jahr 2026 ist es geplant, den Katafalk zu sanieren, 
was zu einmaligen Kosten von 27'000 Franken führt. Es sind auch diverse Friedhofs-
unterhaltsarbeiten vorgesehen wie Teilsanierungen der Fusswege sowie Ersatz und  
Instandstellung von Sitzbänken. Weiter werden neue Grabfelder angelegt und Neube-
pflanzungen auf bestehenden Flächen vorgenommen. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 8, Fürsorge 

Budget 2026 Budget 2025 Abweichung in %

 8  Fürsorge 6'566'500 6'985'900 -419'400 -6%  
 
Fürsorge, Übriges (801) 
Der Bereich Fürsorge, Übriges weist für das Budgetjahr 2026 eine Nettoaufwands- 
abnahme von 14'200 Franken im Vergleich zum Vorjahr auf. Die Fallpauschalen der 
Sozialversicherungsanstalt des Kantons Zürich (SVA) steigen im Budget 2026 um 
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20'000 Franken. Der Aufwand gemäss der Integrationsagenda Zürich (IAZH) fällt leicht 
tiefer aus, was auch zu tieferen Rückerstattungen des Kantons führt. 
 
Strukturell bedingte Anpassungen bei der personellen Besetzung innerhalb des Bereichs 
Fürsorge führen zu einer Lohnkostenreduktion. 
 
Alterszentrum Lanzeln (821) 
Laut Unternehmensstrategie des Alterszentrums Lanzeln muss die Betriebsrechnung alle 
variablen sowie fixen Betriebskosten für Betrieb, Unterhalt und Erneuerung unter  
Einschluss der Verzinsung und Amortisation der Gebäudeinvestitionen vollständig über 
die Erlöse decken. Der Kostendeckungsgrad ist über einen Zeitraum von 4 Jahren nach-
zuweisen. Für die Berechnung des Budgets 2026 wurde eine durchschnittliche Betten-
belegung von 97 % angenommen. 
 
Das Budget 2026 weist einen Mehraufwand bei den Personalkosten von 185'800 Fran-
ken gegenüber Budget 2025 aus. Darin enthalten sind 1,8 % für Teuerung und indivi-
duelle Lohnanpassungen sowie Mehraufwände für Aus- und Weiterbildungen und für 
die Erweiterung der Aufbauorganisation um den Geschäftsleitungsbereich Unterneh-
mensentwicklung. 
 
Der budgetierte Sachaufwand liegt mit 4'136'800 Franken (ohne Abschreibungen) ins-
gesamt 382'400 Franken über dem Vorjahr. In diesem Mehraufwand sind insbesondere 
Ausgaben für das Temporärpersonal, den Heimarzt, Unterhalt an Gebäuden, Informatik 
und Digitalisierungsprojekte enthalten. 
 
Für das Geschäftsjahr 2026 sind keine Taxerhöhungen geplant. Auf Basis der kalkulier-
ten Bettenauslastung von 97 % resultiert ein Betriebsgewinn von 149'900 Franken.  
 
Alkohol- und Drogenprävention (831) 
Der Bereich Alkohol- und Drogenprävention weist für das Budgetjahr 2026 1'000 Fran-
ken tiefere Kosten aus. Das Budget 2026 wird gemäss gesetzlichen Vorgaben, dem 
Budget der Fachstelle Alkohol- und Suchtberatung Bezirk Meilen (ASBM) und dem 
Budget des Vereins Samowar Bezirk Meilen (Jugendberatung und Suchtprävention)  
erstellt.  
 
Prämienverbilligungen (850) 
Die durch die Gemeinde bezahlten Krankenkassenprämien (KVG) für die obligatorische 
Krankenversicherung werden vom Kanton vollumfänglich zurückerstattet. Der budge-
tierte Überschuss von 300 Franken entsteht durch Rückerstattungen aus Verlustschei-
nen. Erlöse aus der Bewirtschaftung von Verlustscheinen für unbezahlte Krankenkas-
senprämien stehen der Gemeinde nur zur Hälfte zu. Die Hälfte des Ertrages wird zu 
Gunsten des Kantons verrechnet.  
 
  



16. September 2025  Seite 29 - 39 

 

Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV (853) 
Der Bereich Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV weist für das Budgetjahr 2025 
einen um 3'000 Franken tieferen Nettoaufwand aus. 
 
Im Bereich Alters- und Hinterlassenenversicherung AHV werden die AHV-Nichterwerbs-
beiträge an Sozialhilfeempfänger und die Entschädigungen für die Führung der AHV-
Zweigstelle erfasst. Die Entschädigung für die Führung der AHV-Zweigstelle durch das 
Fürsorgesekretariat wird vom Kanton ausgerichtet. Das Budget 2026 wurde an die  
Jahresrechnung 2024 angeglichen im Wissen, dass der effektive Aufwand von verschie-
denen Faktoren abhängig ist (Rückerstattungen bei Erbschaften, Bezug von IV-Renten 
oder Zusatzleistungen). 
 
Ergänzungsleistungen IV (854) 
Die Kosten im Bereich Ergänzungsleistungen IV bewegen sich grösstenteils im Rahmen 
des Vorjahresbudgets. Das Budget 2026 wird auf der Grundlage der Hochrechnung 
2025 und der Jahresrechnung 2024 erstellt. Seit dem Jahr 2022 betragen die Staats-
beiträge 70 % der anrechenbaren Nettokosten. 
 
Ergänzungsleistungen AHV (855) 
Die Kosten im Bereich Ergänzungsleistungen AHV steigen um 465'000 Franken im Ver-
gleich zum Vorjahresbudget. Das Budget 2026 wird auf der Grundlage der Hochrech-
nung 2025 und der Jahresrechnung 2024 erstellt. Die Staatsbeiträge betragen 70 % 
der anrechenbaren Nettokosten. 
 
Beihilfen / Zuschüsse (857) 
Die Kosten im Bereich Beihilfen / Zuschüsse sind leicht tiefer als im Vorjahresbudget. 
Das Budget 2026 wird auf der Grundlage der Hochrechnung 2025 und der Jahresrech-
nung 2024 erstellt. Seit dem Jahr 2022 betragen die Staatsbeiträge 70 % der anrechen-
baren Nettokosten. 
 
Gesetzliche wirtschaftliche Hilfe (858) 
Im Bereich gesetzliche wirtschaftliche Hilfe (858) sind die Fallzahlen über die letzten 
Jahre stabil geblieben. Ein Grund kann weiterhin die tiefe Arbeitslosigkeit und die  
vermehrten Rentenentscheide der schweizerischen Invalidenversicherung sein. Es kann 
davon ausgegangen werden, dass die Fallzahlen auch im Jahr 2026 gleichbleiben.  
 
Korrekturen und Anpassungen mussten bei den einzelnen Konten auf Grundlage der 
Hochrechnung 2025 und der Jahresrechnung 2024 vorgenommen werden. 
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Bereich Asylwesen (88) 
Aufgrund der neuen Richtlinien für die Asylfürsorge, organisatorische Anpassungen 
und neuen Vorgaben der Gesundheitsdirektion und Finanzkontrolle gibt es Änderun-
gen im Kontenplan und in der Rechnungsführung, die mehr Transparenz bringen. Es 
werden 6 % Mehrkosten erwartet, was rund 79'000 Franken höheren Ausgaben ent-
spricht. 
 
Das Budget für den Fachbereich Asyl wurde mit einem Kontingent von 1,4 % berech-
net, obwohl das aktuelle Kontingent bei 1,6 % liegt. Der Regierungsrat hat eine Redu-
zierung des Kontingents im Herbst 2025 angekündigt. 20 Wohnungen in der Oberen 
Matt, welche durch die Asylfürsorge gemietet wurden, fallen ab Juni 2026 weg. Die 
Ersatzunterkünfte werden voraussichtlich zu Mehrkosten von rund 115'000 Franken 
während der Übergangsphase führen. Diese wurden dementsprechend budgetiert. 
 
Die Asylfürsorge muss die Kosten für die Unterbringung von Geflüchteten in Institutio-
nen aufgrund von Alter oder psychischen Indikationen grösstenteils selbst tragen, da 
die Rückerstattung durch Drittleistungen (AHV/IV) und dem Kanton minimal ist. 
 
Die Gesundheitsdirektion hat entschieden, dass die Geltendmachung der Prämienüber-
nahme 2026 für vorläufig Aufgenommene mit Aufenthaltsdauer bis 7 Jahre und Perso-
nen mit Schutzstatus S neu über die Asylfürsorge abgerechnet werden. Die budgetier-
ten Krankenkassenprämien von 632'000 Franken werden nach der Revision vollständig 
zurückerstattet. 
 
 
Erfolgsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke (GWS) 
Als eigenwirtschaftlicher Betrieb budgetieren die Gemeindewerke (gebührenfinanzierte 
Bereiche Wasserwerk und Elektrizitätswerk) ergebnisneutral, Ertrags- bzw. Aufwand-
überschüsse werden im Zeitpunkt des Rechnungsabschlusses auf die Ausgleichskonten 
übertragen bzw. den Ausgleichskonten entnommen. 
 
Wasserwerk (921) 
Mit der Umstellung der Rechnungslegung auf HRM2 hat die Gemeinde Stäfa die Sach-
anlagen per 1. Januar 2019 aufgewertet. Die Spezialfinanzierung im Bereich Wasser 
weist in der Bilanz per 31. Dezember 2024 einen Saldo von 21,2 Mio. Franken auf. Das 
Anlagevermögen per 31. Dezember 2024 der Wasserversorgung beträgt rund 
21,6 Mio. Franken. Es ist somit mit dem Eigenkapital gedeckt, was einer gesunden  
Finanzierung entspricht. 
 
Die Entwicklung der Spezialfinanzierung muss bei der Tarifgestaltung berücksichtigt 
werden. In einem Eigenwirtschaftsbetrieb hat die Spezialfinanzierung den Charakter 
von Eigenkapital. Sie dient dazu, unvermeidliche Schwankungen aufzufangen und eine 
stetige Tarifentwicklung sicherzustellen. Besteht eine erhebliche Überdeckung, müssen 
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die Gebühren gesenkt werden, bei einer relevanten Unterdeckung müssen sie angeho-
ben werden. Ausserdem muss sich die Tarifgestaltung idealerweise auf Prognosen im 
Rahmen einer langfristigen Finanzplanung abstützen. 
 
In Anbetracht der hohen Spezialfinanzierung der Wasserversorgung werden die Tarife 
für das Jahr 2026 auf dem aktuellen Niveau belassen, womit im Budget 2026 ein ope-
rativer Verlust von rund 685'000 Franken resultiert.  
 
Elektrizitätswerk (951 und 952) 
Die Tarife für die Elektrizitätsversorgung basieren auf den kommunalrechtlich von der 
Gemeindeversammlung erlassenen Verordnungen zur Elektrizitätsversorgung. Jedes 
Jahr legen die Verteilnetzbetreiber in ihrem Netzgebiet die Elektrizitätstarife für das 
Folgejahr fest und melden diese der eidgenössischen Elektrizitätskommission ElCom.  
 
Der Strompreis setzt sich aus Energiekosten, Netznutzung, Netzzuschlägen und öffent-
lichen Abgaben zusammen. Nach dem massiven Anstieg der letzten Jahre fallen die 
Strompreise zum zweiten Mal in Folge. Sowohl die Energiekosten wie auch die Netz-
zuschläge fallen tiefer aus, die Netztarife (inklusive Messkosten) verzeichnen hingegen  
einen geringen Anstieg. Hauptursache für die fallenden Tarife ist der Rückgang der  
Beschaffungskosten für elektrische Energie. Auch wenn die Marktpreise für das Jahr 
2026 mittlerweile unter 10 Rp/kWh gefallen sind, liegt der Portfoliopreis der struktu-
rierten Beschaffung bei rund 11,6 Rp/kWh. Durch den Einkauf der Energie in Tranchen 
über drei Jahre fällt das Krisenjahr 2023 ein letztes Mal ins Gewicht. 
 
Wichtigster Kostentreiber für die Netznutzung ist die Energiewende. Sie geht einher mit 
steigendem Energiebedarf, höheren Leistungsspitzen (Photovoltaik, Elektromobilität) 
und variableren Energieflüssen. Der Investitionsbedarf für Ausbau und Optimierung des 
gemeindeeigenen Stromnetzes bleibt langfristig bestehen.  
 
Die Netznutzungstarife wurden bereinigt und für die Umsetzung von Eigenverbrauchs-
gemeinschaften erweitert. Im Tarifjahr 2026 werden auch erstmals Messkosten geson-
dert ausgewiesen und eine eigene Deckungsdifferenzenrechnung eingeführt, dies in 
Zusammenhang mit der Einführung intelligenter Messsysteme. Bisher waren diese Kos-
ten in der Netznutzung integriert. Mit der Herauslösung reduziert sich zwar die beste-
hende Grundgebühr, in der Summe resultieren aber leicht höhere Fixkosten, um den 
Aufwand für die Einführung und den Betrieb des Smart-Meter-Systems zu decken. Die 
Aussagekraft der Messkosten ist allerdings beschränkt, da der Rollout bei den einzelnen 
Energieverteilern unterschiedlich fortgeschritten ist.  
 
Die Zunahme der Abgabe für das vom Bund eingeführte Instrument der Winterstrom-
reserve um 0,18 Rp/kWh wird durch den Rückgang der Systemdienstleistung um 
0,28 Rp/kWh kompensiert. Neu auf der Stromrechnung erscheint hingegen die Position 
Solidarisierung Netzausbau mit 0,05 Rp/kWh. Damit sollen Kosten für Netzverstärkun-
gen, die durch den Anschluss erneuerbarer Energien entstehen, nicht nur von den  
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jeweiligen Netzbetreibern getragen werden, sondern über das gesamte Übertragungs-
netz auf alle Stromverbraucher umgelegt werden. Ziel ist, Endverbraucher in Regionen 
mit vielen neuen Anlagen nicht überproportional zu belasten. 
 
Die Energietarife wurden bereinigt und vereinfacht. Die Differenzierung zwischen den 
verschiedenen Kundengruppen wurde fallen gelassen, zumal die Energie durch GWS 
zu einheitlichen Kosten beschafft wird. 
 
Zur Erfüllung von regulatorischen Vorgaben und zur klaren Positionierung im Markt 
werden die bisherigen Stromprodukte durch ein neues, dreistufiges Produktportfolio 
abgelöst: 
- ÖkoStrom (Standardprodukt): 100 % erneuerbar, überwiegend aus Schweizer  

Wasserkraft 
- RegioStrom: 100 % erneuerbar aus der Schweiz, überwiegend aus Stäfner Solar-

strom 
- BudgetStrom: Vorwiegend aus Kernenergie und weiteren CO2-freien Quellen 
 
Energiepreise 
Die Beschaffungspreise für Energie für die nächsten drei Jahre liegen mittlerweile  
wieder zwischen 6 und 8 Rp/kWh, eine Rückkehr zu langfristig tiefen und stabilen  
Beschaffungskosten ist dennoch nicht zu erwarten. Die steigende Nachfrage nach 
elektrischer Energie, der Ausstieg aus der Kernkraft, die Abkehr von fossilen Energie-
trägern, die Volatilität des stetig steigenden Anteils erneuerbarer Energie und die wirt-
schaftliche und geopolitische Situation sorgen für Unsicherheit an den Märkten und 
höheren Risikoprämien.  
 
Netznutzungspreise 
Die Netztarife haben den Zweck, die laufenden Kosten des Elektrizitätswerksbetriebs 
der Gemeindewerke zu decken. Für den Anstieg der Netznutzungstarife sind einerseits 
die Investitionen in den Ausbau der Netze, andererseits die Kosten für Installation,  
Unterhalt und Betrieb des Smart-Meter-Systems verantwortlich. Das Herauslösen und 
separate Deklarieren der Messkosten soll mehr Transparenz in der Kostenentwicklung 
schaffen.  
 
Der Anstieg der Netznutzungsgebühr bzw. der Messkosten im Verteilnetz der Ge-
meinde Stäfa ist primär die Folge der steigenden Investitionen in das gemeindeeigene 
Verteilnetz. Neben eigentlichen Netzverstärkungen steht die Optimierung der Energie-
flüsse im Vordergrund. Dies erfordert neben dem grossflächigen Einsatz von intelligen-
ten Stromzählern weitere Mess- und Regelsysteme, die die Kostenrechnung der kom-
menden Jahre überdurchschnittlich belasten. Es sind Aufwendungen für das Aufsetzen 
des Smart-Meter-Systems (Hard- und Software), die Installation und Einbindung der  
intelligenten Stromzähler, Unterhalt und Betrieb der Systeme und der damit verbun-
dene personelle Aufbau in den Bereichen Messwesen, Datenadministration und  
Kundendienst.  
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Tarifgestaltung 
Generell wird die Tarifgestaltung von regulatorischen, politischen und marktwirtschaft-
lichen Faktoren beeinflusst. Vieles ist vom Gesetzgeber vorgegeben.  
 
Im Rahmen des Smart-Meter-Rollouts fallen insbesondere in den Jahren 2024-2026 
ausserordentliche Kosten an, die sich durch den Aufbau von Deckungsdifferenzen auf 
eine längere Periode verteilen lassen. 
 
 

4. Investitionsrechnungen 
 
Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen 
 
Die bereits im Vorjahr initiierte umfassende Investitionspriorisierung wurde für das 
Budgetjahr 2026 fortgeführt. Der Ausblick in der Finanzplanung wird durch den Ausbau 
der Infrastruktur geprägt und sieht ausserordentlich hohe Investitionsausgaben vor. 
Über die ganze Planungsperiode bis 2029 liegen die Investitionen der steuer- und  
gebührenfinanzierten Bereiche bei rund 142,6 Mio. Franken. Der Finanz- und Aufga-
benplan 2025-2029 zeigt auf, dass die Gemeinde ihre Investitionen nur noch durch die 
Aufnahme von Fremdkapital finanzieren kann.  
 
Das Ziel der Investitionspriorisierung ist die Verhinderung einer stark ansteigenden Ver-
schuldung. Es werden insbesondere Alternativen zur Finanzierung oder für eine günsti-
gere Erstellung evaluiert. Zudem werden die Vorhaben in der nächsten Planperiode neu 
beurteilt.  
 

 IR Verwaltungsvermögen Budget 2026 Budget 2025 Abw in %

 Ausgaben 25'654'000 24'103'000 1'551'000 6%

 Einnahmen -1'550'000 -1'513'000 -37'000 2%

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 24'104'000 22'590'000 1'514'000 7%

 Steuerhaushalt 17'950'000 13'460'000 4'490'000 33%

 Abwasserbeseitigung 1'850'000 1'100'000 750'000 68%

 Abfallwirtschaft 0 0 0 0%

 Wasserwerk 2'429'000 3'910'000 -1'481'000 -38%

 Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz 1'875'000 4'120'000 -2'245'000 -54%

 Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 24'104'000 22'590'000 1'514'000 7%  
 
Die Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen sieht im Budget 2026 Ausgaben von 
25'654'000 Franken und Einnahmen von 1'550'000 Franken vor. Die Investitionsrech-
nung Verwaltungsvermögen schliesst somit mit Nettoinvestitionen von 24'104'000 
Franken ab. 
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Investitionsrechnung, Bereich 2, Bildung 
 
Im Bereich Bildung sind Nettoinvestitionen von insgesamt rund 10,6 Mio. Franken bud-
getiert.  
 
Bei der Primarschule wurde für die Beschaffung von Tablets, Lehrercomputern und  
Zubehör im Rahmen des ICT-Konzepts der Schule Stäfa am 13. Mai 2025 ein Verpflich-
tungskredit von 510'000 Franken für die Jahre 2026-2028 bewilligt. Budgetiert sind im 
Jahr 2026 dafür insgesamt 170'000 Franken. 
 
Am 5. März 2024 hat die Schulpflege einen Verpflichtungskredit über 994'000 Franken 
für den Zeitraum 2024-2026 für die Einrichtung und Ersatzeinrichtungen von Unter-
richts- und Betreuungsräumen genehmigt. Im Budget 2026 sind für dieses Projekt 
300'000 Franken eingestellt. 
 
Das Investitionsbudget 2026 für die Sanierung und den Neubau von Schulliegenschaf-
ten beläuft sich auf insgesamt rund 10 Mio. Franken.  
 
Für die Sanierung und Erweiterung des Schulhaus Moritzberg wurde am 28. November 
2022 ein Projektierungskredit von 1,18 Mio. Franken bewilligt. Im Budget 2026 sind 
800'000 Franken für die weiterführende Projektierung nach erfolgreicher Durchfüh-
rung des Projektwettbewerbs eingestellt. 
 
Am 28. November 2022 wurde für den Ersatzneubau der Turnhalle Obstgarten ein  
Projektierungskredit von 1,18 Mio. Franken bewilligt. Nachdem ein Projektwettbewerb 
erfolgreich durchgeführt wurde, wird in einem ersten Schritt das Projekt nochmals auf 
die Bedürfnisse und Anforderungen überprüft. Dazu sind im Budget 2026 250'000 
Franken eingestellt. 
 
Für den Neubau des Schwimmbads für die Schule Stäfa wurde am 14. April 2024 an 
der Urnenabstimmung ein Verpflichtungskredit von rund 19,13 Mio. Franken bewilligt. 
Im Budget 2026 sind 6,8 Mio. Franken für dieses Projekt eingestellt. Das Schwimmbad 
für die Schule Stäfa im Gebiet «Obstgarten» wird westlich der Geimoosstrasse in der 
heutigen Sportanlage gebaut. 
 
Für den am 14. April 2024 vom Stäfner Stimmvolk verabschiedeten Rahmenkredit über 
9,7 Mio. Franken für drei temporäre Schulpavillons wurden für 2026 750'000 Franken 
für die Erstellung des Modulbaus in der Schuleinheit Kirchbühl Nord budgetiert.  
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In der Schulanlage Beewies wird das Team- und Vorbereitungszimmer für 
120'000 Franken saniert. Es ist eine Raumzusammenlegung durch Wanddurchbruch 
ohne Flächenerweiterung vorgesehen. Die bestehenden Räume werden instandgesetzt 
und Anpassungen an der Baukonstruktion vorgenommen. 
 
In der Turnhalle Beewies erfolgt die Erneuerung des Sporthallenbodens inklusive Mar-
kierungen. Festgestellte Sicherheitsmängel an Ausstattung und Fluchtwegen werden 
behoben, um den normkonformen Betrieb sicherzustellen. Die Projektkosten belaufen 
sich auf 150’000 Franken. 
 
Für den Kindergarten Grund sind im Jahr 2026 200'000 Franken für Instandhaltungs-
arbeiten vorgesehen. Dazu zählen Arbeiten zum Substanzerhalt an Gebäudehülle und 
Innenräumen sowie punktuelle Massnahmen an der Haustechnik zur Sicherstellung der 
Betriebs- und Nutzungssicherheit. 
 
Im Schulhaus Kirchbühl Nord werden zwei Schulzimmer für 100'000 Franken instand-
gehalten. Vorgesehen sind die Erneuerung von Bodenbelägen, Wandoberflächen und 
Anpassungen an Fensterbrüstungen und Absturzsicherungen. 
 
Im Mehrzweckgebäude Tränkebach wird für die Tagesbetreuung eine Küche für 
150'000 Franken eingebaut. Die Arbeiten umfassen die haustechnische Erschliessung, 
die Grundausstattung und die Auslegung gemäss geltenden Hygiene- und Betriebsan-
forderungen. 
 
Im Schulhaus Moritzberg wird die Schliessanlage modernisiert, um die Schliessorgani-
sation der Schule Stäfa zu standardisieren. Die aktuelle Schliessanlage ist technisch ver-
altet und in die Jahre gekommen.  
 
Im Finanzplan 2025-2029 sind für die Schulliegenschaften Investitionsprojekte mit ei-
nem Gesamtvolumen von rund 70,4 Mio. Franken aufgeführt. 
 
Investitionsrechnung, Bereich 3, Hochbau und Liegenschaften 
 
Im Bereich Verwaltungsliegenschaften (33) sind für diverse Sanierungsprojekte insge-
samt 610'000 Franken budgetiert.  
 
Im Jugendzentrum Domino im Mehrzweckgebäude Tränkebach wird ein hindernisfreies 
Personal-WC erstellt. Es wird für den Betrieb der Jugendarbeit benötigt. Zudem erfolgen 
Anpassungen gemäss Brandschutzauflagen. 
 
Im Feuerwehrgebäude ersetzt eine elektronische Zutrittskontrolle ZUKO für 60'000 
Franken die veraltete Schliessanlage und stellt die Zugangssicherheit nach aktuellen 
Standards sicher. 
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Für die Sanierung der Tiefgarage des Gemeindehauses sind 50'000 Franken vorgese-
hen.  
 
Das Projekt der Gesamtsanierung der Liegenschaft Villa Sunneschy ist bereits seit dem 
Jahr 2021 in Planung. Im Budget 2026 sind Investitionsausgaben von 300'000 Franken 
eingestellt. 
 
Investitionsrechnung, Bereich 4, Tiefbau 
 
Im Bereich Tiefbau sind Nettoinvestitionen von insgesamt 7,59 Mio. Franken budgetiert.  
 
Gemeindestrassen (401) 
Die geplanten Investitionsausgaben für die Sanierung der Gemeindestrassen belaufen 
sich auf 1,98 Mio. Franken. 
 
Für das Jahr 2026 ist die Sanierung der Bauertacherstrasse und des Püntacherweges im 
Rahmen der Erschliessungsmassnahmen des Quartierplans Bauertacher geplant, die 
Aufwendungen für dieses Projekte belaufen sich auf 300'000 Franken.  
 
Weitere Sanierungsmassnahmen sind bei der Rütihofstrasse West und Mühlerain im 
Zusammenhang mit Werkleitungssanierungen vorgesehen sowie die Sanierung des 
Kirchweges. Am Rohrhaldenweg, Gerenweg und an der Glärnischstrasse sind notwen-
dige Werterhaltungsmassnahmen geplant.  
 
Für den Ausbau des Obstgartenweges, welcher neu die Grundstrasse mit der Geimoos-
strasse verbindet und beim neuen Lehrschwimmgebäude vorbeiführt, sind im Budget 
2026 600'000 Franken vorgesehen. 
 
Für den Ersatz des Kommunalfahrzeugs VM Meili 3500 ist im Budget 2026 zusätzlich 
ein Betrag von 150'000 Franken eingestellt. 
 
Öffentliche Verkehrsinfrastruktur (411) 
Im Bereich öffentlicher Verkehr wird mit der 1. Etappe zum Ausbau der Bushaltestellen 
und der Fussgängerschutzmassnahmen begonnen, für dieses Projekt wurden in der  
Investitionsrechnung 800'000 Franken budgetiert.  
 
An der Laubisrütistrasse erfolgt der Ausbau der Bushaltestellen Laubisrüti mit den Fuss-
gängerschutzmassnahmen, wofür 1'185'000 Franken eingestellt sind.  
 
Im Weiteren ist der Start der Projektierung der Bushaltestellen und die Freiraumgestal-
tung am Bahnhof Stäfa geplant, damit anschliessend an den Umbau der SBB-Infrastruk-
turanlagen die hindernisfreien Bushaltestellen und die Umgebungsgestaltung ausge-
führt werden können. 
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Gebührenfinanzierter Bereich Abwasserbeseitigung (45) 
Der gebührenfinanzierte Bereich Abwasserbeseitigung (45) rechnet mit Investitionsaus-
gaben von 2,75 Mio. Franken und Einnahmen an Kanalisationsanschlussgebühren von 
900'000 Franken. 
 
Das Kanalnetz in Stäfa und Ürikon weist enorme Kalkablagerungen unter anderem in 
den Regenwasserkanälen auf, welche die Kapazität einschränken. Die Entfernung vom 
Kalk im Kanalnetz ist notwendig, um die ordnungsgemässe Ableitung von Regenwasser 
zu gewährleisten. Im Investitionsbudget 2026 wurden 200'000 Franken für die Kalk-
entfernung eingestellt. 
 
Für das Projekt Kläranlage Stäfa & Ürikon, Ausbau und Zusammenlegung, sieht das 
Investitionsbudget 0,5 Mio. Franken vor. Die Kläranlagen in Stäfa und Ürikon benötigen 
einen Ausbau und eine Modernisierung, um gesetzlichen Verpflichtungen nachzukom-
men und die Energieeffizienz zu verbessern. Dies umfasst auch die Erneuerung der  
Betriebsbewilligungen und die Implementierung neuester Technologien, um die Abwas-
serbehandlung zu optimieren und die Umweltbelastung zu minimieren. 
 
Der Ausbau der Kläranlage in Stäfa und Ürikon soll nicht nur die Abwasserbehandlung 
optimieren, sondern auch die Energieeffizienz verbessern, indem moderne Technolo-
gien wie Energiegewinnung aus Abwärme oder Biogasnutzung integriert werden. 
Durch die Implementierung nachhaltiger Lösungen und die Reduzierung des Energie-
verbrauchs kann die Kläranlage ihren Beitrag zum Umweltschutz leisten und gleichzeitig 
die Betriebskosten senken, um langfristig eine wirtschaftliche und ökologische Nach-
haltigkeit zu gewährleisten. 
 
Im Jahr 2026 ist vorgesehen, die Mebranen in der Kläranlage Ürikon zu ersetzen. Die 
dafür vorgesehenen Ausgaben belaufen sich auf 1,5 Mio. Franken. Die Membranen 
haben ihre Lebensdauer erreicht und müssen ersetzt werden, um die Abwasserbehand-
lung zu optimieren und die Energiekosten zu senken. Ein Ersatz wird auch dazu beitra-
gen, die Kapazität der Kläranlage zu erhöhen und die Werte zu verbessern. 
 
Gewässerverbauungen (470) 
Der Chatzentobelbach soll im Rahmen eines Hochwasserschutzprojekts revitalisiert wer-
den, um die ökologische Qualität zu verbessern und die Lebensräume für die heimische 
Tier- und Pflanzenwelt zu schützen und zu fördern. Für die Revitalisierung wird mit 
Ausgaben von 800'000 Franken gerechnet. 
 
Für das Projekt Mühlibach, hochwassersicherer Ausbau und Revitalisierung im Bereich 
Bahnlinie bis Zürichsee, sieht das Budget 2026 450'000 Franken vor. Die Revitalisierung 
des Mühlibachs soll die ökologische Qualität verbessern und die Lebensräume der  
heimischen Tier- und Pflanzenwelt schützen. Das Projekt umfasst auch die Gewässer-
raumfestlegung für den Quartierplan Zehntentrotte und die Revitalisierung des Bereichs 
von der Bahnlinie bis zum Zürichsee.  
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Investitionsrechnung, Bereich 8, Fürsorge 
 
Für den Ersatz der Rufanlage inkl. Sensorik sowie Elektroarbeiten im Alterszentrum  
Lanzeln sind 400'000 Franken budgetiert. Der Ersatz ist aus betrieblicher Sicht notwen-
dig, da es für die bestehende Anlage ab dem Jahr 2027 keinen Service und Support 
mehr gibt und keine Ersatzteile mehr erhältlich sind.  
 
Im Bereich Hotellerie/Küche des Alterszentrums Lanzeln werden im Jahr 2026 beheiz-
bare Speisewagen ersetzt, wofür 130'000 Franken im Budget 2026 eingestellt sind. Für 
die vorhandenen Speisewagen sind keine Ersatzteile mehr erhältlich. Sie werden für die 
Lieferung der Verpflegung für die Bewohnenden auf den Etagen eingesetzt. 
 
 
Investitionsrechnung, Bereich 9, Gemeindewerke 
 
Der gebührenfinanzierte Bereich Wasserwerk (92) rechnet mit Nettoinvestitionen von 
rund 2,43 Mio. Franken, der Bereich Elektrizitätswerk - Elektrizitätsnetz (95) mit rund 
1,88 Mio. Franken. 
 
Wasserversorgung (921) 
Für das Jahr 2026 betragen die geplanten Nettoinvestitionen 2,43 Mio. Franken.  
Anpassungen von Investitionsprojekten sind möglich, abhängig von inhaltlichen Pro-
jektänderungen, zeitlichen unbeeinflussbaren Verschiebungen durch Dritte in ein Folge-
jahr oder Vorzug eines anderen Projekts aufgrund einer Dringlichkeit. 
 
Elektrizitätswerk (951) 
Für das Jahr 2026 betragen die geplanten Nettoinvestitionen 1,88 Mio. Franken.  
Anpassungen von Investitionsprojekten sind aufgrund von inhaltlichen Projektänderun-
gen und zeitlichen Verschiebungen durch Dritte möglich sowie auch Vorzug eines  
anderen dringenden Projekts. 
 
Investitionsrechnung Finanzvermögen 
 
 IR Finanzvermögen Budget 2026 Budget 2025 Abw in %

 Ausgaben 310'000 1'027'000 -717'000 -70%

 Einnahmen 0 -5'000'000 5'000'000 0%

 Nettoinvestitionen Finanzvermögen 310'000 -3'973'000 4'283'000 -108%  
 
Die Investitionsrechnung Finanzvermögen sieht im Budget 2026 Ausgaben von 
310'000 Franken und keine Einnahmen vor. Die Investitionsrechnung Finanzvermögen 
schliesst somit mit Nettoinvestitionen von 310'000 Franken ab.  
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Für die Weiterführung des Projekts Bahnhofstrasse 52, Sanierung Annexbau, sind  
im Investitionsbudget 100'000 Franken eingestellt. An der Kronenstrasse 9 werden die 
Gebäudehülle und die Heizung saniert und die Schliessanlagen modernisiert. Um den 
Grünbestand zu erhalten, ist eine Ersatzbepflanzung vorgesehen. Die Investitionsaus-
gaben für die Liegenschaft an der Kronenstrasse 9 belaufen sich auf 210'000 Franken. 
 
 
Stäfa, 16. September 2025 
 
IM NAMEN DES GEMEINDERATS STÄFA 
 
 
 
Christian Haltner Martin Süss 
Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 


